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Die Nismarck-Krisis 1890 .
Aus den Erinnerungen des Botschafters

von Radowitz .
Mir baben bereits auf die jünakt erschienenen

Erinnerung » bei ebemaliaen Botlchaltcrs von
Radomid , über die noch eingehend zu reden sein
wird , hingemiesen . (Teutlche BerlaaS - Anftalt ,
Stuitaart . I Nachstehend geben wir eine Unter -
Haltung wieder , die Herr von Nadowiv über die
DiSmarcl -Krile am 20. März 1890 in Berlin mit
dem Kaiser hatte .

Der Kaiser begann damit , mir zu sagen , er
lege Wert daraus , daß ich den ganzen Hergang
genau kenne und nicht in irriger Meinung dar -
über bleibe . Er sprach dann von der ersten Zeit
seiner persönlichen und intimen Beziehungen
mit Bismarck , von seiner rückhaltlosen Bewun¬
derung sür ihn . Damals habe cr eS auf den
Kampf mit Bater und Mutter deswegen ankom -
men lassen , er habe Schweres durchgemacht
wegen seiner Anhänglichkeit an den Kanzler ,
als Kaiser Kiedrich zur Regierung gekommen
sei . Dann , als er selbst die Lüge ! ergreifen
mußte , habe er von vornherein nur mit Bis -
marck gehen wollen . Nach und nach aber habe
er erkennen lernen müssen , daß Bismarck nicht
ebenso mit ihm ginge , daß er vielmehr in allen
Punkten , wo sie verschiedener Meinung gewesen ,
unbedingte Unterordnung unter seinen Willen
verlangte . Das sei in Preußen und Deutsch -
land nicht möglich . Bei uns müsse der König
und Kaiser regieren , nicht der Minister . Der
Konflikt sei zuerst daraus entstanden , daß BiS -
marck stets abwesend gewesen und die anderen
Minister ohne Kenntnis seiner Ansichten gelaf -
sen habe , dann aber plötzlich wieder in alles hin -
eingefahren sei . was ihm nicht paßte . Wenn der
Kaiser sich direkt mit den Ministem besprochen
habe , so sei das von Bismarck übel genommen
worden . Er habe die Order von 1852, die gar
nicht mehr in die jetzige Lage paffe , hervor -
gesucht und den Kaiser plötzlich sequestrieren
wollen , nachdem er selbst ihm anfänglich geraten
habe , die Minister oft zu sehen und kennen zu
lernen . Gleich nach der Rückkehr Bismarcks
aus Friedrichsruh im Januar fei der Tanz mit
den anderen Ministern losgegangen , namentlich
mit Bötticher , wegen des Arbeitsschutzes und
des Sozialistengesetzes . Bismarck habe vom
Kaiser verlangt , die Mehrzahl der Minister zu
entlassen , obschon der ..Kaiser in diesen fragen
ganz aus ihrer Seite g/estandcn . Das habe er
abgelehnt . Dann hätte ' sich Bismarck entschlof -
sen , vom preußischen Ministerpräsidium zurück -
zutreten und . mit Zustimmung d« S Kaisers ,
alles dafür vorbereitet . Am 20 . Februar sei,
ourch Lucanus , alles fest geregelt gewesen , das
Telegramm an Caprivi , der als Ministerpräsi¬
dent eintreten sollte , schon aufgesetzt . Da kam
Bismarck zum Kaiser und erklärte : ich bleibe .
Warum ? „Weil er die Kerls ärgern wolle .

" Er
habe in der letzten Sitzung , als er von der Nie -
Verlegung des Ministerialpräsidiums gesprochen ,
zu deutlich gesehen , daß sich alle über seinen Ab -
gang freuten . Namentlich Bötticher habe es in
seiner Rede gar nicht verstecken können . BiS -
marck habe von dem Verlauf der Sitzung und
von Böttichers Ansprache eine genaue Darstel-
lung gegeben . Der Kaiser , sehr erstaun ! über
oiese Wendung , habe dennoch nachgegeben : da -
gegen habe cr nun bestimmt die Aufhebung der
Order von 1852 verlangt . Bismarck habe es zu-
gesagt , je» och nicht ausgeführt trotz mehrfacher
Erinnerungen daran . Dann fei Bismarcks Wi -
verstand in der Arbeiterfrage gekommen . Er
brachte die vom Kaiser verlangten Erlasse , pro -
testierte aber gegen sie und suchte auf alle Art
das Zustandekommen der Konserenz zu hinter -
treiben . Er habe direkt dagegen bei fremden
Vertretern gewirkt , z . B . dem Schweizer Ge¬
sandten Roth , und bei einigen Botschaftern . Die
Verstimmung des Kaisers, der das alles erfuhr,habe zugenommen . Nun wollte Bismarck den
Reichstag los werden und das Sozialistengesetz
einbringen , um ihn damit zu sprengen . Der
Kaiser lehnte rundweg ab und glaubte . Bis -
Marck werde die Kabinettsfrage stellen . Aber
zu seiner Ueberraschung läßt er die Sacke fallen
Und versucht , durch die Militärvorlage den
Reichstag zu beseitigen . Der Kaiser ist abso -
mt dagegen , will mit dem vorhandenen Reichs -
tag weiter auszukommen suchen , und keinen
Eklat . Dann kommt es zur Schlußszene . Bis -
warck hat eine vor dem Kaiser verborgene Ber -
Handlung mit Windthorst eingeleitet, der Kai-
>er stellt ihn zur Rede , Bismarck wird sehr hef¬
tig und ausgebracht . Der Kaiser schickt danach
gleich Hahnke zu ihm und läßt ihn noch einmal
fragen : ob er nun die versprochene Aufhebung° er Order von 1852 ausführen , überhaupt sich
zu dem Weqe verstehen wolle , den der Kaiser
nir notwendig erachte ? Bismarck lehnt jetzt die
Aufhebung der Order ab . Hahnke kehrt zu ihm
zurück mit der Alternative : Nachgeben oder ab -
gehen .

„Da wir auf diesen Punkt gekommen waren,"
wgte der Kaiser . ..habe ich freilich der Entfchei-
« ung nachhelfen müffen . Es wäre so nicht wei¬
ter gegangen . Wir wären beide aus der Strecke
geblieben ! Ich mußte meine eigenen Kräfte scho-
nen und wollte vor allem die des Fürsten er¬
halten für später . . ."

Nim kam das lange , motivierte Entlastung?-
Semch. das der Kaiser eine „St« iusschrift"

nannte . Bon dem Inhalte hob er nur hervor ,
daß die Behauptung unrichtig sel, es habe Diffe -
renzen wegen der auswärtigen Politik gegeben .
Aber er habe sich allerdings über die formelle
Behandlung auswärtiger Fragen ihm gegen -
über zu beklagen gehabt . Hinter seinem Rücken
sei alles mögliche abgemacht worden , man habe
ihm manches verschwiegen , ihn erst vor das fait
aecompli gestellt . Der Kaiser erwähnte dabei
auch den Konsularbericht aus Kiew betreffend
russische Rüstungen , über die Bismarck im Mi -
nisterkonseil Mitteilung gemacht hatte , stellte
diese Episode aber als weniger wichtig dar und
schien nicht mehr zu wissen , daß cr in dem Briefe
an Bismarck „ Gegenmaßrcgeln " verlangt ge-
habt habe . Dagegen sprach er eingehend von
den geheimen Verhandlungen mit Schuwalow ,
die er nicht gekannt habe und von denen ihm erst
durch eine „warnende Mitteilung " des Groß -
herzog ? von Baden etwas zu Ohren gekommen
sei . AuS Petersburg seien , was ihn schwer ver -
drieße , Berichte über eine dort herrschende Ver -
ftimmung gegen ihn eingegangen , die cr einiger -
maßen sür bestellte Arbeit zu halten schien . Da -

mit könne er doch unmöglich nach Krassnoze
Sclo fahren , was cr sonst dringend wünsche !

Der Kaiser äußert sich dann eingehend über
Herbert Bismarck . Er könne noch nicht glau¬
ben , daß dieser , den cr immer für seinen Freund
gehalten , ihn jetzt im Stiche lassen werde . Er
erwarte von ihm , daß cr auch nach dem Abgänge
des Vaters an der Spitze des Auswärtigen Am -
tes bleibe , es sei notwendig , um vor dem Aus -
lande zu bezeugen , daß keine neue Politik be¬
absichtigt sei , und dann habe Herbert jetzt von
allen , die in Frage kommen könnten , die meiste
geschäftliche Erfahrung . Der Kaiser drückte sich
sehr scharf über die Eventualität aus , daß Her -
bert , trotz seines bestimmten Wunsches , ablehnen
könnte . Es sei nicht zulässig , daß sich die Bis -
marcks etwa als eine Familienmacht aufspielen
sollten : schon bringe eine französische Zeitung
«die er im Ausschnitte mir zeigte ) einen Artikel
über die „ dynastie Bismarck "

, die sich gegen die
„dynastie Hohenzollern " setze . Vor solchen Ten -
denzen warnc er : es könne ihncn schlecht bekam -
men . Ich solle nur das alles an Herbert sagen ,
ihm wiederholen , daß der Kaiser ihn abhalten

wolle und es ihm hoch anrcchncn werde , wenn
er sich dem jetzt füge . Aber im cntgcgengesetz -
ten Falle werde er auch mit seiner vollen Un -
gnade zal zählen haben .

Das war der Gang der kaiserlichen Auslas -
sung , die ich kaum durch ein Wort unterbrochen
habe . Nur als der Kaiser das französische Blatt
z>um Beweis dafür zitierte , daß man schon in
der Welt von der „Dynastie Bismarck " spreche ,
bemerkte ich , Insinuationen aus so tendenziöser
Quelle verdienten doch wohl kaum Beachtung .
Innerlich ärgerte es mich , daß man derartigen
Zeitungsschund dem Kaiser vorlegte ! Und als
die ganze lange , mit dcm großen Darstellungs -
talcnte des jungen Herrn vorgetragene Erzäh -
lung beendet war . fragte cr nur : „Nun , waS
sagen Sic jetzt dazu ? " Worauf ich keine andere
Antwort fand als die : „Majestät , ich beklage das
Ganze und halte cs für ein nationales Unglück .

"
Der Kaiser sagte dann nichts mehr , blieb sehr
freundlich und führte mich wieder in den S --lon
zur Kaiserin und den anderen Gästen . Die Ma -
jestaten zogen sich bald darauf zurück . . .

Oer Michsblock an der Spitze .

Das amiliche Wahlergebnis .
wtb . Berlin , 31 . März.

Nachdem nunmehr beim Reichswahllciter die
Ergebnisse aus den noch fehlende » kleineren
Wahlbezirken eingelaufen sind, stellt sich das
vorläufige amtliche Ergebnis der Reichs -
Präsidentenwahl wie folgt:

Iarres (Reichsbwck) 10408365
Braun 7 798 346 ,
Marx 3 884 477 ,
Thälmann 1871 207 ,
Hellpach 1567197 ,
Held 1 006 790 ,
Ludendorff 284 975 .

Insgesamt abgegebene Stimmen : 26 856 002 .
Zersplittert : 34 245 .

Oie Vorbereitungen
sür Sen zweiten Wahlgang .

B. Berlin . 81 . März .
Dic Parteien der Weimarer K o a l i -

t i o n Zentrum , Demokraten und Sozialdemo¬
kraten setzen heute ihre inoffiziellen Fühler
unter einander fort , um dic Aufstellung eines
einheitlichen Kandidaten für den 2 . Wahlgang
am 2« . April zu erzielen . Der „B . Z . am
Mittag " zufolge , die den Demokraten nahe -
steht , sei cs kein Geheimnis , daß Dr . Marx
als der aussichtsreichste Kandidat der Weimarer
Koalition angesehen werde . Wann die inoffi -
zielle Fühlungnahme zur offiziellen VerHand -
lung wird , läßt sich zur Stunde noch nicht genau
bestimmen . Die Partetinstanzen des Zen -
trums treten am Mittwoch zusammen und dic
Sozialdemokratie wird nicht vor Don -
nerStag oder Freitag Beschlüsse fassen . Wenn
der „Vorwärts " trotzdem schon die Parole aus -
ftibt . daß dic Sozialdemokratie bereit fei . die
Parteiinteresse » zugunsten »er gemeinsamen
Interessen der Ltnkskoalition in t>en Hinter¬
grund zu stellen , so gibt er damit zweifellos die
Stellungnahme der führenden Persönlichkeiten
itr Partei wieder .

Der Löbell - Ausschuß ist heute vor -
mittag H Uhr im Reichsbürgerrat zur ersten
Aussprache über den Wahlausgang un » über die
Kandidatur des zweiten Wahlganges znsam -
mengetreten . Beschlüsse sind bisher nicht ge-
faßt worden .

WTB . München , 81. März . In ihrem Kom -
mentar zum Ausfall des ersten Wahlganges
zur ReichSpräsidentenwahl schreibt die Bavert -
sche BolkSparteikorrespondenz u . a ., es gebe
nur eine Lösung und die heiße bürgerliche
Sammelkandidatur . Man müsse dor :
anfangen , wo man aufgehört habe , als die
beinahe gelungene Einigung sämtlicher bürger -
lichen Kräfte an der Taktik der unentwegten
Jarresleute scheiterte . Es werde schwer sein ,
das Zentrum zu einer gemeinsamen Wahlfront
zu bringen . Doch werde sich die Bayerische
Volkspartei jedenfalls in diese Einigungslinie
stellen .

Herrioi und der Fünfmächtspakt.
» TU . Paris , 31 . März .

Die Blätter berichten über neue Einzelheiten
aus der Unterredung , die L o u ch e u r ,
B r i a n d und Paul B o u e v u r im Auftrage
der Kammerkommisfion für auswärtige Auge -
legenheiten gestern vormittag mit H e r r i o t
über die Frage des deutschen Sicherungsange -
botS hatten .

Herrtot verlas wichtige Stellen aus dem
deutschen Memorandum , das , wie „Matin " zu
melden i» der Lage ist , ber französischen Re -
gierung am 24. Februar überreicht wurde .
Stresemaun schlägt , laut dieses Memoran »
du ms , die Unterzeichnung eines s r a n z o -
s i s ch - c n g l i f ch - i t a l i c n i s ch e n Paktes
vor , das die Garantierung der Unverletzbarkeit
des nach dcm Versailler Vertrage entmilitari -
sierten Rheinlandgebictes zum Gegenstand
hätte . Im Lause der Ende Februar fortgesetz -
ten Verhandlungen kam man überein , auch
Belgien als vertragschließenden Teil zu dein
Pakt zuzulassen . Dic französische Regierung
hat dem „Matin " zufolge dem Wunsche nach
Beteiligung der Niederlande an dem Pakte
Ausdruck verliehen . Wie weit diese Anregung
befolgt wurde , ist aus dem Bericht nicht er -
sichtlich. Zwei Punkte deS Memorandum »
fesseln die Aufmerksamkeit der französischen Re -
gierung : einmal die Tatsache , daß Deutschland
sich Bewegungsfreiheit für die R e v i d i e -
rung seiner Ost grenzen vorbehält , und
2 eine Zlrgumentierung auf die Absicht einer
Angliedern ng Oesterreichs an
Deutschland .

Die französische Antwort wird zurzeit
noch von den zuständigen Stellen geprüft . Im
übrigen gab der Ministerpräsident die schon be-
kannte Erklärung ab , daß die französische Re¬
gierung mit Deutschland keine » Pakt vor des-
sen vo r b e h a lts l o fe r Ausnahme in
den Völkerbund <!) abzuschließen gedenkt .
Großbiitanuien will seine militärische Garantie
nur auf die Rheingrenzen beschränken .

Oer englische Kriegsminister
über Sas deutsche Angebot

WTB . London , 81 . März .

Kriegsminister Worthington Evans
sagte gestern in einer Rede in Reading , England
wünsche den Frieden und die Abrüstung auf dem
Kontinent . Doch liege cs in Englands eigenem
Interesse , Frankreich ein Gefühl der
S i ch e r h e i t z n g e b e n . In diesem Zusam -
menhang gebe es eine neue Tatsache : Deutsch -
land habe sich zum ersten Male bereit erklärt ,
die w e st l i ch e n Grenzen anzunehmen und
einen Pakt abzuschließen , in dem es auf jeden
Versuch , eine Abänderung dieser Grenzen durch
Krieg herbeizuführen , verzichte . Es scheine , als
ob man an der Schwelle einer neuen
Entwicklung stehe . Es lasse sich aber noch
nicht sagen , wie sich die Lage entwickeln werde ,
nur soviel könne gesagt werden , daß gnte Hofs -
nung auf wesentliche Fortschritte in der Rich -
tnng anf den Frieden beständen .

Furchtbares Maffenunglück
bei der Reichswehr .

Briickeueinsturz bei einer Felddieiistübung .
wtb . Detmold, 31. März.

Im Verlause einer großen Felddienstnbung
der Reichswehr an der Oberweser zwischen
Veltheim und der Stadt Hausberge ereignete
sich heute vormittag ein schreckliches
Massen un glü ck. Eine von Pionieren
»ber die Weser gebaute Brücke stürzte gerade
in dem Augenblick ein , als sie von große »
Truppenverbänden passiert wurde . Die Sol -
daten , die in voller feldmarschmäßiger Aus -
rüstung waren , stürzten ins Wasser .

?
n den ersten Meldungen wird von 5 0 bis
00 Ertrunkenen gesprochen . Nähere

Nachrichten fehlen noch.

Die Beisetzung öer Opfer öes
oitzringer Grubenunglücks.£ <

Die heutige Abendausgabe unseres Blattes umfaßt S Seiten .

WTB . Saarbcrttcken , 30. März .
Unter Beteiligung einer ungeheuren Men -

fchenmenge fand heute die Beisetzung der Opfer
ber Merlenbacher Katastrophe statt . Von Nah
und Fern waren die Teilnehmer herbeigeeilt ,
so daß man ihre Zahl auf 70 MU bis 80 000
schätzt. Um 10J4 Uhr vormittags begann in
ber Lohnhalle der Grube , die in eine Kavclle
umgewandelt war , das Hochamt , das von
Bischof Pcltz von Metz zelebriert wurde . Nach
dem Hochamt ergriff Arbeitsminister Petral
das Wort , der der Trauer des ganzen Landes
gedachte und den Hinterbliebenen das Ver -
sprechen gab , daß sür sie gesorgt werde . Nach
weiteren Ansprachen der Direktoren der Saar -
und Moselgesellschaft war die kirchliche Feier
gegen 2 Uhr nachmittags beendet . Der Zug
teilte sich entsprechend den Herkunftsorten der
verschiedenen Opfer , für die in ihren Wohnor -
ten gesonderte Feiern stattfanden , die gegen
iYt Uhr beendet waren .

Von der Regierungskommission deS Saar -
gebiets nahmen an der heutigen Feier sämtliche
Mitglieder mit den Abteilungsdirektoren und
Generalsekretär Morize statt . Dic faarländl -
schen Opfer waren bereits -gestern bestattet wor -
den , in Naßweiler , wo die Mitglieder der Re -
gierungskommission Rault , Kvßmanu und Lam¬
bert und in Karlsbrnnn , wo die Herren
Bezenski und Stephens anwesend waren .

Oer polnisch - russische ^wsschenfals.
WTB . Warschau . 30. März .

Die Nachricht von dem Verbrechen an de»
beiden zur Auslieferung bestimmten polnischen
Kommunisten Baginski und Wieezrkiewitz b^
stätigt sich in vollem Umfange . Der Borfall
spielte sich in einem Eisenbahnzug zwischen den
Endstationen Siolec und Kolosow ab . Ba ^
ginski war auf der Stelle tot , während Wieezr -
tiewitz heute morgen seinen Verletzungen im
Spital von Stolce erlag . Der Täter , Polizei -
Unteroffizier Nurafko , wurde festgenommen .
Er wirb in kürzester Zeit vor da ? Gericht ge-
stellt werden . Wie die Abendblätter erfahren ,
hat das Warschauer Außeuministerium die pol¬
nische Gesandtschaft angewiesen , die Regierung
der Rätcunion von dem Zwischenfall offiziell in
Kenntnis zu fetzen , um ihr die Ursache der
Nichteinhaltung des Abkommens über den Ge -
fangenenanstausch darzulegen .
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pariser pressestimmen
über das Wahlergebnis .

E. Paris , 31 . Mär » .
Die Abendblätter ergehen sich in allen mög -

lichen Kombinationen über den möglichen Aus -
fall deS z w e i t e n Wahlganges der ZkIchS -
Präsidentenwahlen . Man erkennt allgemein ,
daß die Gefahr einer Restaurierung der Mo -
narchie jetzt in den Hintergrund getreten ist und
daß Deutschland doch eine einwandfreie repub¬
likanische Mehrheit aufweise . Gleichzeitig bc »
fürchtet man aber , daß die Uneinigkeit im Lager
der Linken es den Republikanern unmöglich
machen könne , den Präsidenten zu bekommen ,
der der VolkSmehrheit entspräche . Man zwei -
felt , daß die Sozialdemokraten im zweiten
Wahlgang für den weit zurückstehenden Zen -
trumSkandidaten stimmen werden und anderer -
seits , daß daS Zentrum einen Sozial -
de mok raten nnt « rstützen w ü r d e . Auch
in einen demokratischen Vermittlungskandida -
ten setze man mit Rücksicht auf den ge r i n g e n
Erfolg HellpachF wenig Hoffnung . Nach -
dem alle Möglichkeiten erwogen sind , brückt man
die Befürchtung aus , daß der Nationalist ! -
sche Kandidat I arre s dank des zweiten Wahl -
gangeS eine genügende Mehrheit bekomme , um
als Sieger aus dem Wahlkampf hervorzn -
gehen , besonders wenn die Bayerische VolkS -
partei und die Völkische sich zu ihm bekennen .
Man hofft aber im Interesse der deutschen Re -
publik , daß diese Möglichkeit sich nicht verwirk -
licht .

Der „TempS " glaubt , daß vieles von einer
starken Stimmbeteiligung im zweiten Wahl -
gang abhängen werde , da offenbar die Stimm -
enthaltnngen besonders im republikanischen
Lager zu suchen seien . Die Zeitung anerkennt
als Tatsache , daß jetzt in Deutschland eine starke
Mehrheit für die Verteidigung der Weimarer
Verfassung vorhanden sei . Sic hält eine Eini¬
gung der Linken nur auf einer über und außer
den Parteien stehenden Persönlichkeit für mög -
lief». Die Zeitung kommt zum Schluß , da » die
Republikaner ihren unbestreitbaren Vorsprung
nur durch taktische Fehler verlieren könnten .

Das „ Journal des DebatS " ist der Ansicht ,
daß das Zentrum heute das Schicksal der
Republik in Händen habe .

Die „LibertS " mißt der Niederlage L : : -
dendorffs große Bedeutung bei . Die deut -
schen Nationalisten hätten sich von der Nutzlosig -
kett einer Gewaltpolitik überzeugt und setzten
ihr Vertrauen in die Regierung Lnther -
Stresemann , d . h . in die langsame diplomatische
Vorbereitung . des RevanchekriegeS . Bismarck
werde in seinem Grabe seinen Jüngern Beifall
zollen .

„Paris Soir " kommt zu der Feststell « ng , daß
die Monarchie auf der anderen Seite des
Rheines keine Gefahr mehr fei . Die
»eutsche Republik ruhe jetzt auf fester uner -
schütterlicher Grundlage .

Danzig und das polnischeKonkordat.
tfTB . D -mzig . 30. März .

Das „ Tanziger Bolksblatt " meldet : Das vor
kurzer Zeit zwischen dem Heiligen Stuhl und
Polen abgeschlossene Konkordat enthält über
die Befugnisse des Nuntius in Warschau ein -
Bestimmung , die in Danzig weit über die
Kreise der Katholiken hinaus berechtigtes Auf -
sehen erregte , denn wir können nicht einsehen ,
was das polnische Konkordat mit Danzig zu
tun hat . Es heißt in Artikel 2 : Zwecks Erhal -
tung freundschaftlicher Verbindungen zwischen
dem Heiligen Stuhl und der polnischen Repu -
blik werde in Polen ein apostolischer Nuntius
beim Heiligen Stuhl als Botschafter residieren .
Die Berechtigungen des apostolischen Nuntius
in Polen werden sich anch aus das Gebiet
der Freien Stadt Danzig er st recken .

Wie wir aus eine Anfrage an gutunterrich -
teter Stell « erfahren , soll diese Bestimmun « in -
dessen nur folgendes besagen : Der apostolische
Nuntius in Polen übt in seiner Eigenschaft als
diplomatischer Vertreter beim Heiligen Stuhl
keinerlei diplomatische Funktion im Freistaat
Danzig aus . Die Befugnisse des apostolischen
Nuntius in Polen , die sich nach Artikel 3 des
Konkordats auf das Gebiet der Freien Stadt
Danzig erstrecken , sind lediglich religiö «
ser Natur , die sich ans den vom Heiligen
Stuhle verliehenen kirchlichen Fakultäten er -
geben , z . B . Besugnisse zur Erteilung von Ehe -
dispensen . Berufung in Disziplinarsachen von
Geistlichen usw . Der Nuntius hat daS Recht ,
Befugnisse aus diesem Gebiet auszuüben .
Die Bewohner der Freien Stadt Danzig sind
aber in keiner Weise gehalten , sich an ihn zu
wenden . Sie haben die volle Freiheit , mit dem
Heiligen Stuhl in Verbindung zu treten .

VerschiedeneMewungen
Der Pr «zetz gegen Hauptmann Sadoul .

E. Paris , 30 . März . Am Dienstag wird in
Orleans vor dem Kriegsgericht des v . Armee¬
korps der zweite Prozeß gegen Jacques Sadoul
eröffnet werden , der früher Hauptmann in der
französischen Armee unÄ dann Volkskommissar
in Sowjetrußland war . Der Prozeß wird «in
groheS politisches Interesse finden , wie schon aus
der Zeugeuliste hervorgeht . Die Anklagepartei
stellt 18 Zeugen auf , darunter den früheren Bot -
schafter in Petersburg , NoulenS , di« Generäle
Niesiel und de Lavergne , den früheren Botschaf -
ter in Petersburg . Duchesne , und den Haupt -
mann Laurent , früheren Chef des französischen
Spionagedienstes in Rußland . Die Verteidigung
k)at 40 Zeugen geladen , darunter Caillaux ,
Malvy , Painlv « , Albert Thomas , Paul Bon -

'cour . CaHin , Leon Blum , Marty , Judet , Ra -
towski , Sowjeibotschafter in London , usw . Sa -
doul steht unter der Anklage der Desertion , des
Einvernehmens mit dem Feinde und der An -
Werbung für den Feind . De ? Angeklagte befin¬
det sich gegenwärtig auf freiem Fuß . da er an -
läßlich des ersten Prozesses , der mangels ge-
nügender Beweise abgebrochen wurde , proviso -
risch freigelassen worden war .

Verurteilte Lsnbesverräter .
WTB . Breslau , 31 . März . Der erste Straf¬

senat des Breslauer Oberlandesgerichts ver -
urteilte den 40jährigen Grirbenheucr Peter
Gronobis aus Beuthen in Oberschleficn wegen
vcrfuchten Landesverrats unter AuS »
fchluß milÄernder Umstände zu drei Jahren
Zuchthaus , fünf Jahren Ehrverlust und Zu -
lässigkeit von Stellung unter Militäranssicht .
Der Angeklagte , »>er deutscher Staatsaugehöri -
ger ist . war im polnischen Konsulat in Beuthen ,
in dem die Fäden der Spionag « zusammen¬
laufen , ein ständiger Gast . Er hat in wieder -
Holten Fällen Kolleg ?» anwerben wollen , um
sich für das polnische Konsulat wichtige militäri¬
sche Nachrichten zu verschaffen , deren Gcl >« im°
Haltung im Interesse des Deutschen Reiches lag .
GronobiS hat auch wiederholt aufreizende
Ned « n gegen öie Deutschen gehalten .

Die Revisionsverhandlung im Memeler
Putschprazeh.

TU . Berlin , 31 . März . Ten Blättern wird
aus Kowno gemeldet : In der geheimen Revi¬
sionsverhandlung wegen des Memeler Putsches
vor dem Obertribunal wurde folgendes Urteil
gefällt : Blumenau acht Jahre Zwangs -
arbeit , K e ß n e r fünf Jahre Zwangsarbeit ,
M o e y h e r sechs Jahre , B a l n u s zwei Jahre ,
acht Monate , S 6, w e n z i g zwei Jahre , acht
Monate , Beck drei Jahre , Karalluö zwei
Jahre , U k st i n und S t u h l e r t je ein Jahr
vier Monate . Blumenau war in der ersten
Verhandlung von dem Kriegsgericht zu 12 Iah -
ren und Moetzher zu acht Jahren Zwangsarbeit
verurteilt worden .

Die Lahrtaufendfeierder
Meinlande.

Die geplanten Veranstaltungen der
Rheinischen Pravinzialoerwaltung .

WTB . D « fl«ll »»rf . 27. März .
Hebet die aus Anlaß der Jahrtausendfeier ge-

planten Veranstaltungen der Rheinischen Pro -
vinzialverwaltung wurde in einer heute abge¬
haltenen Besprechung den Vertretern der rhei -
nisch- westsälischen Presse mitgeteilt , daß der offi -
zielle Beginn der Feier eingeleitet wird durch
einen Festakt des Provinzialland -
tagS . der im Anschluß an die Arbeitstagung ,
die voraussichtlich vom 12. Juni bis 17. Juni
dauert , stattfinden wird . Mittwoch , den 17.
Juni , abends , ist der Provinziallandtag Gast
der Stadt Düsseldorf . Bei dieser Gelegen -
heit wird die Düsseldorfer Künstlerschaft im
Garten des Malkastens eines ihrer bekannten
Festspiele vorführen , das die Entwicklung
der rheinischen Lande in farbenprächtigen Bil -
dern schildern wird . Donnerstag , den 18. Juni
findet dann der eigentliche Festakt des Landtags
unter Beteiligung der Spitzen der Behörden des
Reichs und des Staates im Ständehans statt .
Für den Nachmittag ist eine Fahrt nach Köln
zur Besichtigung der dortigen Ausstellung vor -
qelehen , abendö wird der Provinziallandtag
Gast der Stadt Köln sein . Freitag vormittag
geht die Fahrt nach Koblenz weiter zur Be -
nchtigung der Weinbanausstellung . Abends ist
eii ' i Dampferfahrt mit festlicher Beleuchtung
der Rheinufer vorgesehen .

Zur Vertiefung des rheinischen Heimatgefühls
wird von der Provinzialverwaltung ein um¬
fangreiches Geschichtswerk von Professor Dr .
Schulte lBonnj herausgegeben unter dem
Titel : „Die R h e i n p r o v i n z in tausend -
iäl , rigem Zusammenhang mit dem
Reich 025 6 i 8 19 2 5" . Dieses Werk soll auch
in einer billigen Volksausgabe erscheinen . Der
Landeshauptmann der Rheinprovinz wird un -
ter der Mitwirkung von oberen Beamten der
Provinzialverwaltung ein zweites Werk heraus -
geben , das die Rheinische Provinzialverwal -
tung , ihre Entwicklung und ihren heutigen
Stand behandelt . Die Stadt Düsseldorf plant
aus Anlaß der Feier im Anschluß an die Er -
öffnung der Großen Kunstmisstellung und der
Ausstellung für Jagd und Fischerei in der
Woche vom 8 . Juni bis 14 . Juni große Orche -
sterkonzerte . Festvorstellungen , sowie eine Vor -
tragSrcihe über deutsches und rheinisches Wirt -
ichastöleben .

Oer Kulturkampf in Frankreich.
jSigener Dienst des Karlsruher Tagblatts ) .

E . PariS , 80. März .
Tic Gruppe der elsaß - lothringischcu Sena¬

toren hat sich heute vormittag versammelt , um
eine Erklärung auszuarbeiten , die anläßlich der
Besprechung des Budgets der äußeren Ange -
legenheiten im Senat im Name » der elsaß -
lothringischen Senatoren verlesen werden wird .
Der ausgearbeitete Entwurf ist von allen 14
Senatoren angenommen worden . Die Gruppe
bekämpft die Aufhebung der Botschaft am Vati¬
kan , wie auch Ate Schaffung eines Geschäfts¬
trägerpostens für die elsaß - lothringischen Knk -
tusaugelegenheiten beim Heiligen Stuhl . Die
Gruppe würde eS auch ablehnen , wenn der
Geschäftsträger ermächtigt würde , die Kultus -
«ngelcgenheiten des übrigen Frankreich in Rom
zu vertreten . Die Erklärung sagt , daß die
elsaß - lothringischen Senatoren nur die volle
Aufrechter Haltung der bisherigen Bot -,
schast annehmen können . Die Gruppe hat den
General Bourgeois bezeichnet , um als
Wortführer aufzutreten . Keiner der übrigen
elsaß - lothringischen Senatoren wird das Won
ergreifen , um dadurch der Stellungnahme der
Mruppe einen möglichst feierlichen Charakter zu
geben .

Die Rache der
G . M . G . Karlsruhe .

Eine wahre Begebenheit.
Zum ersten Mal « berichtet von P . Collignon ,

früher Trinidad .
Gegen die Ostküste der britische » Insel Trini -

dad rollt der Ozean unablässig seine Wogen .
Weithin dehnt sich der mit lausenden von
Kokosnußpalmeu bekränzte , weiße Strand .
Dte glühende Mittagssonne weicht langsam der
behaglichen Wärme eineö Tropenabends .

In dcu Wellen tummeln sich ein paar dunkle
Mädchenleiber , » l 'Europe möglichst wenig be-
kleidet und die Neger Johny und Charly , faul
im Sande hingestreckt , genießen daS Bild mit
Kennerblicken . Jetzt huscht ein Grinsen über
Charlys Grimasse , »The K a r l ö r u (?

"
, „The

Karlsruh " ! ruft er mit warnender Stimme .
Kreischend stieben die Negermädchen aus dem
Wasser , vor dem von allen g«fürchtetem Ge -
spenste und den bösen Deutschen , mit denen sie
erschreckt worden waren .

Es war dies im Jahre 191 ». Die wirklichen
und sagenhaften Taten deS kleinen Kreuzers
„Karlsruhe " hatten Schrecke » in ganz West -
indieu verbreitet , die Handelsschiffe krochen an
den Küsten entlang und im Munde der Ein -
geborenen kreisten die schaurigsten Gerüchte von
Versenkungen .

Als ein Kohlenprahm einmal aus Versehen
ohne Lichter in den Hasen einer der westindi¬
schen Inseln einlaufen wollte , wurde die ganze
Garnison alarmiert . Der Colone ! im Feder -
busche voran , zogen die schwarzen englischen
Truppen im Sturmschritte an den Hasen , um
mit einer kleinen Bootökanone und ihren Flin -
ten die „Karlsruhe " zu vertreiben . Die Hälfte
der Schwarzen verschwand bald in Sicherheit
nnd man entschloß sich, für die Znknnst den
Häsen mit Sandsäcken zu befestigen . Alles aus
Arisist vor „The Karlsruh ".

Unser schmucker Kreuzer lag damals schon
aus dem Meeresgrunde , nach der Explosion , oie
ihn in zwei Hälften barst und von der sich nur
ein Teil der Mannschaft rettete , die dann
nach manchen Gefahren über Norwegen nach

Deutschland gelangte . Bald darauf schwirrten
denn auch Gerüchte über seinen Untergang
herum , die sich zu einem schweren Kampfe und
glänzendem Siege der „Glasgow " über die
„Karlsruhe " verdichteten : jedoch man wußte
eigentlich nichts Sicheres und traue keiner den
Deutschen !

Wieder lagen Johny nnd Charley im Sande
der Ostküste , da nahte sich endlich die so sehr
ersehnte Arbeit . — Schwamm dort nicht allerlei
aus dem Meere draußen herum . — Auch in
jenen gesegneten Inseln gibt es Strandpiraten
und unsere Freunde wurden munter . — Leider
bereitete daS erhoffte Strandgut eine Ent -
täuschung , nur ein paar Holzstücke , Schiffs -
trümmer augenscheinlich — doch halt , eins da -
von mit dem Namen „Karlsruhe " . Wie ein
Lauffeuer durcheilte diese Nachricht die Insel ,
hier hatte man einen Beweis des glänzenden
englischen Seesieges . —

Wochen vergingen , die „Karlsruhe " war ver -
schollen , man wagte sich schon mntiger hinaus
nnd wieder beherrschte Britannien die Wogen ,
wie man dies aus jeder Kneipe oder jedem
Phonographen hören konnte . —

Was schwimmt dort heran an die Palmen
nmrauschte Ostküste ! ! Rollt langsam in der
Brandung aus und nieder ! Eine tote Riesen -
schildkröte , — nein , ein nie gesehenes Ungr -
heuer des Meeres . — Groß , rund , tangbewach -
sen schiebe» es die Wogen langsam näher .

Bald ist daß ganze Dorf Mayarv alarmiert ,
in Hänfen kommen die . Farbigen auö ihren
Hütten gerannt , noch ist mau voll Staunen und
Negeraberglanben und wagt sich nicht recht
heran .

Ist daS nicht ein Faß — es dämmert in den
wolligen Köpfen — ein Faß - SchnapS viel -
leicht — fanfen — umsonst nnd viel sausen —
hip , hip , hurreeh ! Nun gibt es einen Stnrm
aus daS Ungeheuer . Johny und Charley sind
schon weit draußen in den Brechern nnd mit
vieler Mühe wird das Faß gelandet .

Eine Axt her . nein ein große : Stein tut eS
schneller . Eifrig versucht man daS Faß zu
vssnen , mit gierigen Augen und schnalzenden
Lippen . —

> Es ist Rum , hip , hip , hurreeh und noch ein -
I mal hip , hip , hnrreeeh ! Nun ist kein Halten

mehr . Mit und ohne Gesäße drängt und kämpft
alles an dem Fasse , um sich einmal ordentlich
an dem geliebten Feuerwasser zu laben . —

Doch warnm macht Charley ein so verzwei -
seltes Gesicht , hat Johny Tränen in den Augen ,
nur Marys ausgepichte Kehle widersteht noch.
— Donnerwetter , ist der Rum stark , aber Zähne
zusammengebissen , ein rechter Britischer muß
das vertragen können : nur die schöne Gelegen -
heit ordentlich ausnutzen . Maud nnd Eddy rei -
be» sich den Magen . Sehr stark der Rnm . —
Ach was weiter und vor allem den anderen
nichts sagen , sollen sie sich doch auch den Magen
und die Kehle verbrennen . Man versucht mit
Waffer oder Kokosmilch zu mischen , auch so lockt
der geliebte Alkoholduft , aber das Teuselswasser
brennt in allen Eingeweiden . Gänzliche Trnn -
kenheit und Stöhnen herrschen überall . — So
geht eS lange , jeder will versuchen , immer mehr
der dunklen Gestalten liegen im Sai ^de , husten ,
spucken , krümmen sich, ober sind vollkommen
betrunken . Männer , Frauen , Kinder , viele
winde » ernstlich krank .

Das Gerücht verbreitet sich, die Polizei , end -
lich auch ein weißer Inspektor nnd ein Arzt
erscheinen . Zaghaftes Versuchen , das Zeug
riecht wie Rum , das Nationalgetränk aller
Westindier . — Jmmermehr zeigen sich die Symp -
tome starker Alkoholvergiftungen , Stöhnen ,
Jammern , Charley schwört zu Gott , nie mehr
zu trinken und Johny hat das heulende Elend .
— Endlich ist man sich einig . Das Faß wird
sofort polizeilich beschlagnahmt , denn es ent -
hält extra starken , Wprozentigen Alkohol . Es
war von der „Karlsruhe " zu Maschinenzwecken
mitgenommen und nun mit ihren Trümmern ,
da sie nicht weit vom Orte explodierte , hierher
an die englische Küste geschwemmt worden . —
O , diese bösen Deutschen ! !

Noch zweimal warf das Meer ein solches Faß
an den Strand , jedesmal konnten die Neger
dem Alkoholteufel nicht widerstehen nnd er -
brachen es , um schnell noch einmal zu trinken ,
zu stöhnen und zu jammern , bevor die Polizei
das Faß beschlagnahmen konnte . Keine War »
nnng oder Erfahrung halsen da .

Zum 1 . April .
Mit Mühe und Not hat das deutsche Volk sei«

nen äußeren Zusammenhang , Bismarcks Werk ,
noch erhalten . Aber die innere Einheit , die erst
daS Volk zum Volke macht , fehlt uns mehr als
je . Ohne sie sind wir dem Untergang geweiht .
Den seelischen Zusammenschluß und wahren Zu¬
sammenhang im Innern kann uns nur die Ehr -
surcht vor den Heldentaten der Vergangenheit ,
nur die Erinnerung an die Größe der Vor -
zrit bringen . Wir brauchen sie , um gemeinsam
den Mut zu neuen Taten zu fassen . Statl dessen
griff die Verleugnung alles Großen unserer
Vergangenheit in unserem Volk um sich. Ge *
rettet werden wir nur , wenn wir aus der Ue -
berlicserung lernen , daß wir kein Recht zum Ver -
zweifeln haben . Wir glaubten nicht mehr an
unser Volk , darum sank unsere Flagge in de::
Staub . Darum schüttelt das Deutschtum im
Ausland , ja dieses selbst , den Kopf , denn es
versteht nicht , wir wir uns unbesiegt selbst ent¬
waffnen und unsere Flotte ausliefern konnten .
Sie sehen nicht klar , daß wir die Quelle , die
allein ein Volksleben mit neuer Kraft und Zu¬
versicht erfüllt , verschütteten , die Erinnerung an
unsere großen Zeiten , au unser Heldentum : daß
darüber die deutsche Volksseele ermattete , den
nachwachsenden Geschlechtern der Blick auf das
Werk der Vorväter und Väter nmdnstert nnd
der Anreiz zu neuer Tatentsaltung , zur Auf¬
bauarbeit der Zuknnst gewaltsam zerstört wnrdc .
Wir selbst aber sollten klar sehen und rückwärts ,
lauschen , zumal an Bismarcks Geburtstag .
„Wollen Sie, " — führte der Kanzler im Reichs -
tag während der Beratung des Sozialisten -
gesetzeS am 9. Oktober 1878 aus —, dcu Leuten
glänzende Versprechungen machen , . dabei in
Hohn nnd Spott , in Bild und Wort alles , was
ihnen bisher heilig gewesen ist, als einen Zopf ,
eine Lüge darstellen , alles das , was unsere Vä -
ter und uns begeistert und gesührt hat , als eine
hohle Redensart , als einen Schwindel hinstellen ,
ihnen ben Glauben an Gott , den Glanben an
unser Königtum , die Anhänglichkeit an das Va -
terland , den Glauben an die Familienverhält -
nisse , an den Besitz , an die Vererbung dessen ,
was sie erworben für ihre Kinder , — ivenn Sie
ihnen alles das nehmen , so ist es nicht allzu
schwer , einen Menschen dahin zn führen , daß er
schließlich mit Faust spricht : Fluch sei der Hoss -
nung , Fluch dem Glauben und Fluch vor allen »
der Geduld !

Ein so geistig verarmter und nackt aus -
gezogener Mensch , was bleibt denn dem übrig ,
alö eine wilde Jagd nach sinnlichen Genüssen ,
die allein ihn noch mit diesem Leben versöhnen
können ? Wenn ich zu dem Unglauben gekommen
wäre , der diesen Leuten beigebracht ist, könnte
mich nichts zu dem Wunsche veranlasse » , einen
Tag länger zu leben , wenn ich das , was der
Dichter nennt : an Gott und bessere Zukunft
glauben , nicht hätte .

" Erinnere dich, Deutscher ,
wie wahr dein großer Bismarck sprach nnd er -
kenne auS Worten und Taten der Vergangen -
heit , was deiner Zukunft nottut . Den Stür -
meu , die kommen , stehen wir nicht wie einst
äußerlich stahlgexanzert gegenüber , seit wir uns
selbst entwaffneten . Dennoch werde » wir nicht
ohnmächtig , fein , es fei denn , wir entziehe »
unserer Volksseele auS weiterhin den Nähr -
boden , versperren ihr die Vergangenheit und
verstoßen damit gegen ein Naturgesetz , daS für
den Einzelnen so gut wie für die Volksgcmein -
fchaft gilt . Taten werden nur aus Taten ge -
boren , Bausteine für die . Zukuuft finden wir
vor allem in der Vergangenheit . Eckpfeiler des
NeuvauS für unsere Nachkommen können nur
die Taten unserer Großen und Helden der Ver -
gangenheit sein , soll er sturmsicher aus deutschem
Boden stehen und überragend werden . Die
deutsche Aufbauarbeit ist mit der gebieterischen
Forderung zu beginnen ^ daß die Jugend »or
allem dazu geführt wird , zu den großen Män¬
nern ihres Volkes und zu den Helden des All -
tags auf allen Gebieten , wie zu den Helden im

Unten aber , auf dem Meeresgründe , in dein
Muschelpalaste den Vater Neptun seine » Hcl --
den erbaut , saßen der dicke Botelier nnd der
Maschinistenmaat der „Karlsruhe " beisammen .
Flinke Delphine berichteten ihnen von den sich
krümmenden und jammernden BritisherS am
Strande der Insel Trinidad und die beiden
lachten herzlich über die gelungene — Rache
der „S . M . S . Karlsruhe ".

Aussiellungen in Leipzig.
Eine sehr interessante , sorgfältig ausgewählte

Sammlung fast durchgängig früher Drucke von
größtenteils signierten Künstlerköpfen und
Selbstbildnissen ist in dem führenden Leipziger
Kunftfalon von P . H . Beyer und Sohn verei -
nigt . Die stattliche Zahl von 206 Stücken läßt
vergleichsweise die reizvollsten Schlüsse aus
Technik und Naturell der Dargestellten und
Selbstdargestellten zu .

Da ist in antikisierendem Stil das Bild des
Stuttgarters Karl Bauer mit seiner Gattin ,
eine Goethemaske betrachtend . Lovis Corintti
aeiöt sich in einer Reihe von Probedrucken auf
Japan , die seine markanten und kraftvollen
Züge unterschiedlich : als Fahnenträger , als
Thanatos imit Skelett ) , als Genesenden , fest-
halten . Diese Zeichnungen tragen oft den rem -
brandthaften Charakter des Halbdunkels . Einen
prachtvollen Abdruck auf Japanbütten läßt Hn -
bert Herkomer mit zwei Kindern erkennen ,
während Orlik Ferdinand HodlerS herbem
Kopf die strengen Linien abzugewinnen weiß ,
die für die künstlerische und menschliche Artung
dieses Schweizers kennzeichnend sind . Die näm¬
liche persönliche Intuition , die in der Erfassung
innerer Reflexe ruht , macht sich auch in dem
Porträt des Grafen Leopold Kalckreuth gel -
tend . Scharf und mit einer gewissen drausgän -
gerischen Bravour hat derselbe Künstler sznsam -
men mit Otto Greiner und Bruno Herour )
Klingerbildcr radiert und federgezeichnet . die
den Leipziger Altmeister bei Atelierarbeit mit
Hammer und Meißel , zum Teil ans losem
China , fixieren . Abgeklärter Ruhe voll stellt
sich W . Steinhaufen vor . Alexandre
Steinlen sKupscrstich — einer der zehn Per
gam ->ntdr » cke —) auf einem Stuhle vor der
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Kampf um Deutschlands Dasein ehrfurchtsvoll
auszublicken. Das soll Männer schaffen , die
»ichtS von der Aengstlichkeit der Nachkriegszeit
wissen wollen , Männer , die aus ihr guteS Recht
lühnlich pochen , stolz und verautwvrtungS »
freudig werden . Wir werben den inneren und
den äußeren Feind überwinden , wenn wir solche
Charaktermenschen mit deutschen Vnrgertugen -
den alten Schlages großziehen . Ein neues Hel-
dentum wird und muh auS dem entstehen , was
hinter unö liegt , das Heldentum deö Alltags
iw schlichten Ruhmeszeichen ernster Pflicht -
erfüllung , sittlicher Reinheit , unwandelbarer
Treue und Wahrheit gegen uns selbst und an »
dere. Mit Stolz und Glauben unsere Volksseele
zu ersüllen , ist die Lösung der Zukunftsaufgabe .
Der Erstarkung in äußerer Form muß die im
Innern vorangehen : innere Rüstung für kom -
morde Kämpfe heißt das Gebot der Stunde .
Von niemand wollen wir uns diese innere Rü -
stung absprechen lassen, schaffen wollen wir sie
uns vielmehr im unermüdlichen Kampf gegen
die Lüge von unserer Schuld am Weltkriege , anö
dem Glauben , daß wir auch im Unterliegen ioch
Sieger waren uud auS der Erkenntnis , daß wir
den äußeren Sieg im Ringen um unser Dasein
nur durch Selbstmord verscherzt haben . Doch,
wir sind nicht tot . Hören und sehen wir nicht
alltäglich , wie unsere Kriegsgegner uns selbst
in Zerrüttung und Niedergang noch fürchten ?
Das ist der Geist ans vergangenen Heldentagen ,
der sie schreckt. Machen wir unS ihren Glauben
an deutsche Krast zu eigen , dann ist nns ge-
Holsen , dann werden wir endlich klar darüber ,
daß wir nur durch die Machtmittel echten deut¬
schen Geistes unser Schicksal lenken können , nie-
mals auf Hilfe und Rettung durch Zufällig -
feiten rechnen , unS nicht auf andere verlassen
dürfen . Deutscher Glaube , das sei unser Panier .
Wir wollen eS heute , an Bismarcks Geburtstag
aufs Neue hoch erheben und uns vorantragen ,
wie er es einst für uns getan . Bismarck war
für uns der lebendigste Beweis , daß der starke,
in der Vergangenheit seines Landes und Bol -
kes wurzelnde Mensch die Verhältnisse zu mei-
»
'tern nnd neu zu gestalten vermag . Was er
schuf, tat er in starkem deutschen Glauben . So
ward Deutschland geeint und die Grundlage zu
einem unerhörten Heldentum geschossen , wie kein
anderes Volk es je bewiesen . Lernen wir , in
deutschem Glauben , wie er Bismarck beseelte,
hierauf zurückzuschauen ! Dann wird der Blick sich
frei und kühn in die Zukunft wenden . Lernen
wir erkennen , daß unsere Kraft zu Staube sank,
als wir die Vergangenheit vergaßen und wie
hypnotisch gebannt in die Gegenwart zu starren
begannen . Wollen wir unseren großen Bis -
märck wahrhast ehren , so gibt eS nur EineS für
uns : AuS deutscher Vergangenheit deutsche See -
lenkraft zur Gestaltung der Zukunft schöpfen ,
wie er eS getan . v . Hon .

Italien zu dem interalliierten Schulden-
problem.

TU. PariS . 30. März . Ans Mailand wird
geineldet , daß die Frage der Revision der inter -
alliierten Schulden in fafzistischen Parlaments -
kreisen lebhaft erörtert wird . Man erwartet
eine große Propaganda zur Aufklärung der
Gläubigerländer . namentlich Amerika , über die
von Italien im Kriege geleisteten Opfer .
General Znppelli hat im Senat eine Rede ge-
halten , in der er die entscheidende Bedeutung
der italienischen Neutralitätserklärung bei
Ausbruch des Krieges und seinen späteren
Eintritt in den Krieg beleuchete. Ferner teilte
er mit . daß auf die italienische Mobilisierung
400 ODO in Amerika lebende Italiener sich zum
Heeresdienst gemeldet haben , daß man ihnen
aber Schwierigkeiten bereitete nnd sie auf den
Eintritt in die italienische Armee verzichten
mußten . Als später Amerika in den Krieg ein-
trat , seien mindestens 100000 Mann in die
amerikanische Armee einberufen worden , in der
sie eine wichtige Rolle gespielt hätten . Damit
habe Italien einen großen Tribut an Amerika
geleistet.

Aus Saöen
dz . Mannheim , 81 . März . Bei eine : im Hause

Rheinhäuserstraße von einem Installateur an
einer Gasleitung vorgenommenen Reparatur
wurde der Gasrohrstutzen nicht genügend ver -
dichtet, so daß Gas der Leitung entströmte und
sich im Zimmer ansammelte . Der Installateur
zündete ein Streichholz an , wodurch das G a S
explodierte . ES entstand ein erheblicher
Gebäude - und FahrniSschaden . Der Jnstalla -
tenr erlitt leichte Brandwunden .

tu . B » m Neckar. 31 . März . Mit dem seit Iah -
r<n bestehenden Wunsch nach Errichtung
einer Neckarbrücke zwischen Wimpfen und
Jagstfelb bezw. Oppcnau befaßte sich eine in
Wimpfen gehaltene sehr stark besuchte Ver -
sammlung der RegierungS - und Gemeindever -
tretcr aus 26 Gemeinden von Hessen , Wiirttem -
berg und Baden . Als Ergebnis der Tagung
wurde folgende Erklärung beschlossen : Die im
Kurhotel Mathildenbad in Wimpfen am Neckar
versammelten etwa ISO Gemeindevertreter von
2V Gemein -den aus Hessen , Württemberg und
Baden mit zusammen 25 000 Einwohnern , erach¬
ten einmütig die Erstellung einer Neckarbrücke,
zwischen Wimpfen und Iagstfeld , als ein allge-
meines längst ersehntes , äußerst dringendes Ber -
kehrsbedürsnis nnd ersuchen daS Reich und die
Landesregierung in Hessen , Württemberg und
Baden dringend , die Neckarbrücke in möglichster
Bälde zu erstellen .

dz . M - sbach, 31 . März . In Unterscheff -
lenz konnte Hicser Tage die Gemein ^el^eb-
amme Witwe Kühner auf ein« 4r»| äörirjc Be¬
rufstätigkeit zurückblicken. Aus diesem Anlaß
war für sie eine Feier mit zugedachter Aus -
zcichnung in der Amtsstadt Mosbach vor-
gesehen. Zu dieser konnte aber Sie recht rüstig«
S4jäHrige Jubilarin nicht erscheinen, weil Ge--
vatter Storch just zu d-ieser Stunde seine Ge-
hilfin wieder benötigt « .

= Pfsrzheim , 31 , März . Anläßlich eines Bor -
tragsabends hielt der Landesleiter sür Baden
des „Stahlhelm " Bund der Frontsoldaten ein
kurzes Referat über Zweck und Ziel der Stahl -
Helmbewegung . Unter spontanem Beifall der
versammelten Kamerad «n . die den großen Saal
deö Bürgerbräu bis auf den letzten Platz stillten ,
wurde die Gründung einer „Stahlhelm "-Orts -
gruppe in Pforzheim beschlossen , zu der sich sofort
der weitaus größte Teil der anwesenden Käme-
raden beizutreten entschloß. Der Abend selbst
nahm dank der umsichtigen Leitung und des aus -
gezeichneten Vortrags über die nationale Wie-
dergeburt der Türkei einen erhebenden Verlauf .

tu. St . Georg «« , 31 . März . Die Stadtge -
meinde hat bei der Reichsversicherungsanstalt
für Angestellte in Berlin ein Darlehen von
200 000 M aufgenommen , das ausschließlich für
Bauzwecke verwendet werden soll . Die
Stadt wird damit in die Lage versetzt, für ihre
Zwecke ein Beamtenhaus zu erstellen . Außer -
dem sollen aus dem Darlehen Hilfsbeträge für
private Bauten gegeben werden .

dz. Frciburg , 31 . März . Dieser Tage fanden
unter dem Vorsitz des Oberbürgermeisters Be -
fprechungen über die Gründung einer Luft »
verkehrsgesellscha ' ft statt . "

tu. Triberg . 31 . März . Mit Anfang April
wird beim hiesigen Postamt ein Unfall -
Meldedienst neu eingerichtet , ber sich auf
die Orte Triberg , Schönach, Schönwald , Nuß -
bach und GremmelSbach erstreckt. Er bezweckt
in erster Linie , in Fällen der Notwendigkeit der
Beschaffung von Hilfsleistungen von Arzt , Tier -
arzt und Apotheke, von geistlichein Beistand ,
von Feuermeldnng , Unsallhilfe , Beseitigung
von Störungen im Hochspannungsnetz , bei all»
gemeinen Erfordernissen bei Verbrechen oder
ihrer Abwehr , Verfolgung von Verbrechern ,
Aufrechterhaltung von Ordnung die rasche Ver -
ständigung und Erreichbarkeit der in Frage
kommenden Stellen .

dz . Oberensingen . 31 . März . Bei öer Heim-
kehr vom Feld « auf BergeShöhe scheuten

plötzlich die Zugtier « d« S LandivirtS Gustav
Schanz . DaVei geriet »er 10jährige Sohn
unter itn Wag« n und trug einen Beinbruch da-
von . während Schanz selbst sortgerissen und
ebenfalls ziemlich «vheSlich verl « tzr wurd « .
Ein «S der Zugtiere , ein Ochse , kam zu Fall und
mutzte geschlachtet werben .

dz . Nimburg a . R ., 81. März . Beim Not »
flachten einer milzbrandkranken
uh infizierte sich der im besten ManneSalter

stehende Metzger Karl Seywald hier mit
Bazillen dieser auch für Menschen gefährlichen
Krankheit an der einen Hand . Trotz mehr »
facher Warnungen schenkte der M <mn der Sache
keine Beachtung , bis nun nach drei Wochen
Schwellungen der infizierten Hand sich auf den
ganzen Körper ausdehnten und zum Tode führ -
ten .

Aus der Pfalz.
dz . Zweibritcke « . 80. März . Zum Streik in

der Firma Lan^-Wern A.-G wird gemeldet ,
adß die drei Mrig « n dem Jnäustriellenverband
angeschlossenen Firmen der Metallindustrie , und
zwar Pörring « r & Schindler , Dinglersche Ma¬
schinenfabrik A .-G . unld Karl Peichke ihren
sämtlichen Arbeitern auf 2. April gekündigt
Häven . Man hofft , daß der Streik bis zu die-
fem Termin beigelegt ist .

Kus Nachbarländern
dz . Freudenstadt , 31 . März . Am Sonntag

» « runglückte ein junger Mann von hier
beim Schiffsschaukeln dadurch , daß er auö der
Schaukel h e r a u S g e s ch l e ud e r t wurde und
einen Schädelbruch erlitt . Der Verletzte wurde
bewußtlos ins hiesige Krankenhaus gebracht.

dz . Schwenningen , 31 . März . Nach löwöchigem
Kampf und nach längeren Verhandlungen zwi-
schen den beiderseitigen Organisationsvertretern
ist der Streik der Taschenuhrmacher bei der
Firma E . Haller durch einen Vergleich be 'ac -
legt worden , der beide Teile befriedigte . Die
Arbeitsaufnahme soll alsbald erfolgen .

Was untereSeiet wiffiti wollen.
H . 8 . Baden -Bade « . Sanatorium Hau » Rockenau

bei Eberbach in Baden . Sanatorium Hirsau ( Württ .
Schwarzw .) , SanitStSrat Dr . Römer . Sanatorium Dr .
May . Kreuch bei Tegernsee . Privatklinik Dr . Speer ,
Lindan -Aeschbach sBodensee ) . Bauern .

g v . Die Frage , ivelchi ein »eln < Möbelstücke bezw .
Kl«idungösttick« Kompetent sin» , entscheidet vorlSukig
im einzelnen ksalle der Gerichtsvollzieher . In Ihrem
Spezialfall « scheint e » un » . iwfi de » Sekretär , sowie
der fchnxrw Jlujug mit Zylinder psSn-dbar wären .

A . B . 9 . DaS Schild : „ Warnung vor dem Hunde "
hat doch sür das Publikum nur dann einen Sinn , wenn
es auch beachtet wird . Wenn Sie . trotzdem Sie dieses
Schild gelesen haben . in einen fremden Hof laufen und
dabei Schaden erleiden , würden wir ber Meinung sein ,
das, Sie selbst schuld an dem erlittenen Schaben sind.
Selbstverständlich entscheiden auch hier die Umstände
des einzelnen Falles .

B . 184. Auch für einen kurzen Besuch in Strah »
bürg ist ein Paß nötig , den Sie mit bem Visum deZ
bicsigen französischen Konsulats versehen lassen müssen .

F . 8 . Wir können un « nicht recht denken , fraft die
Grenzsteine falsch gesetzt sind . Sollte dies aber doch
der Kall sein , so müssen die Nachbarn gemeinschaftlich
die neue Vermessung und daS Setzen der Grenzsteine
beantragen und bezahlen .

« IN. Nach unserer Auffassung handelt es sich um
ein « Forderung in Höhe von 5500 Golömark , die am
19 . Januar d. I . sällig geworden ist. Der von 5>hnen
eingenommene Standpunkt erscheint unS also richtig.

S . St . In T . Die Erben un» zwar sämtliche find ver -
pflichtet , die Schuld des verstorbenen Baters aus dem
Jahr 1». zu bezahlen und »war in der vollen Höhe.
Eine Aufwertung gibt eS in diesem Fall nicht. Wir
emvsehlen bringend eine außergerichtliche S^ rständianng ,
weil Sie andernsalls sogar vorauSsich' lich auch noch
Sinsen bezahlen müssen .

VomWetter
Wetteruochrickteudienst der Badische « Landes-

Wetterwarte Karlsruh «.
7 bezw. S Uhr früh.

Dienstag . de« St . März .

Badische Meldungen .
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» inigftll .4 563 765 .6 » 7 l SO leicht heiter _
120 765.6 0 12 —l Stille _ haibbad— —

Wal** . 213 1765.6 l 10 —l NO leicht heiter — —
St .eiafier 780 — — 2 7 - 5 Stille ■vslk . nl — 0
Feldberz ' i 1292 653 .2 —8 3 —4 S leicht vtlkuf — 185)

Auherbadische Meldungen .
fiulftturf

(. Meere«.
Niveau

ZtitiDf
ratur Wind Stärke Wetter

Zugspitze » . 527 .7 - II W leilbi wölken !
Berlin . . . 764 .6 6 W schwach dunstig
Hamburg . . 763 .5 3 SW schwach ei cdi
Svidbergen . 745 .0 - 8 NO mäßig wolkig
Stockholm 751 .7 4 SW mahig bcvecki
Sludene » . . 751 .5 4 » NW leicht wolkig
» ovenhagen . 761 .2 5 WSW schwach bedeckt
Crovdon

SW<London > . 763.0 7 schwach bedeckt
Brüssel . . . 765 .0 5 S schwach bedeckt
Part « . . . 764 .9 4 NO leichi wolkig
Zürich . . . 767 .7 - 1 O leich ! wolfeul
Gens . . . . 766.4 2 Stille — woikenl
Sucifln* . . . 767 .1 6 W leicht heiter
Genua . . . 765 .1 8 Still - — wölken !
Venedig . . 767.0 8 O schwach wolkenl
Rom . . . . 766 .6 4 NO leicht wolkei ' l
Madrid . . • 766-2 3 Stille — vedecki
Wien . . . . 768.7 3 Stille — bedeckt
Bndaveft . . 768.1 2 NW Ichwachwölken !
Warschau , . 766.7 W leichi beitei
Algier . 764 .0 13 SO ietchi bedeckt

* Lustdruck örtlich .

Infolge der Verlagerung des Hochdruckgebie-
tes nach Südosteuropa ist in Süddeutschland seit
gestern Aufheiterung eingetreten . Von den
britischen Inseln folgt ein Tiefdruckausläufer
nach , unter dessen Einfluß morgen wieder all-
mählich« Trübung zu erwarten ist : doch werden
vorerst keine erheblich« Niederschläge fallen .

Wetterausfichten für Mittwoch, den 1. April :
Wieder allmähliche Trübung , doch zunächst keine
erheblichen Niederschläge , etwas wärmer .

« axa » . . .

« anndc !« '
.

Wasserstand .
»1. Mär , 80. Mär »
♦ 0,51 m 0.55 rn
. 1.70 in 1.78 n»
. 8.44 m 8.40 m
. — m mittags 12 Ubr -1.4« m
• - - iv abends 6 Uhr S.46 m
. 3.39 m 2.59 m

Kurz und gut —
Sinner
Backpulver

Staffelei sitzend und von Dupont gestochen .
und der milde H. T h o m a von Willi Münch
seiner d« r fünf vor Verkleinerung d«r Platte
gezogenen Probedrucke ) sind dem berühmten
Sohne Soraus benachbart .

Lebhafte Abwechselung in die Schwarz -Wc,ß-
Kunst bringen zwei farbige Blätter von Oskar
Kokoschka , neben denen sich der graue Pes-
simismus der Käte K o l l w t tz lvier Selbstbild -
nisse ) noch um einige Schatten verdunkelt . Der
Hamburger Artur IllieS tritt mit kurzer
Pfeife sonnig und bejahend ins Leben . Neben
ihm spricht besinnlich und voll schwerer Reise
Max Liebermann aus einer Anzahl Kohle-
zeichnungen . die . groß und flächig hingeworfen ,
ganze Wesenssphären atmen . Der weihe geist -
voll« — aus schwarzem Raum hervortretende —
Kopf Münchs weist in philosophische Koni-
vlere . Mit sicher umrissenen Strichen „ t hier
etwas gebannt . daS man als verseinert « « , nach
der künstlerischen und geistigen Seite gleicher-
maßen entwickelten Intellekt empfindet . Nol -
d « s S « lbstbildnisse und die des Franzosen
Pierre Bonnard reden eine mehr leiden -
schastliche Sprache , wohingegen in Anders
Zorn und dem Züricher Albert Welti erb -
verwurzelte , nüchterne sniemals ernüchternde )
Kraft sich regt . Eöm . de Goneourt macht sich
zum Künder eines weichen FormgefühlS . das
von der manierierten Marie !. aurencln . die
sich süßlich geziert gibt , erfreulich abrückt Ihr
Landsmann Alphonse L e g r o S zeigt sich i«
matten Schatten als Sinnierer und ausgespro¬
chener Problematiker . Neben ihm ist es ins -
besondere F . I . Rassaelli . der it.ibtu Zu
nien des edlen Kopses ungewöhnlich fesselt und
die kühle Ruhe des Alters ausstrahlt .

Es ist unmöglich , im Rahmen eines orientie -
renden Artikels auf all - hier ausgestell en Zeich -
nungen hinzuweisen . Dagegen soll eines iun -
gen , jäh emporringenden Talentes gedacht >eiu.
dem an anderer Stelle — bei He <n *-
feld — ein« Sonderausstellung gewidmet ist- » : cr
28jährige Leipziger Karl Seifert , in seiner
Vaterstadt bisher wenig beachtet, hat bereits in
Berlin Aussehen erregt . Die malerische Eigen -
art eines PH . T . Runge und C . D Friedrich
bilden seinen geistigen Nährboden . Er zeigt Ge-
mälde , Aquarelle und Zeichnungen . Die stark-
sten Eindrücke hinterläßt Seifert als Lano -

schafter. die zartesten , von schmerzlicher Still «
umsponnenen Empfindungen sprechen aus seinen
Aquarellen , einem noch Suchenden , aber Ver -
innerlichten begegnet man in seinen PorträtS .
die Kohle - und Federzeichnungen verraten die
sichere Hand des Gestaltenden . Alle diese Bil -
der sind gedanklich beschwert Sie geben sich an -
sprnchsloS — .„Kleine Landschaft nennt er das
eine — aber sie leben ! Will man nach einem
Ausdruck suchen , der der Eigenart dieses srucht-
baren Künstlers am ehesten gerecht wird , so ist
es wohl der einer zarten , romantischen Melan -
cholie , die jedoch niemals im Resignieren , in
passivem Verharren sich äußert , sondern in Ge-
sühlsweiten strebt . Peter L < « .

Die iniernaiionale
Buchausstellung in Florenz .

Von
Dr . August ». LSwis »f Menar lLeipzigi .

Abermals wie vor drei Jahren rüstet sich die
Arnostadt zum Empfang edelster . Ware " und
zur Begrüßung zahlreicher Gaste aus aller
Herren Länder . Am 2 . April beginnt die In -
ternationale Buchausstellung verbunden mit
einer Büchermesse und soll bis Ende Juni dau -
ern . Im Parterre di S . Gallo an der Piazza
Cavour , da, wo der Weg nach Fiesole aus der
Stadt hinausführt , wird der Wettstreit der Na -
tionen um den Sieg durch das Buch ausgefoch-
ten werden . Er vollzieht sich umter dem Patro -
nat deö Königs von Italien , Ehrenpräsident ist
„il dnce"

, Ministerpräsident Mussolini , Präsi -
dent — der Florentiner Verleger Bemporad .
Fm Ehrenkomitee sitzen die Botschafter und
Gesandten der Mächte , darunter uns ^ r Bot -
schafter Freiherr v . Neurath . Deutscher Kom-
missar ist der Konsul in Florenz Herr Bruno
Stiller . Die Organisation der deutschen Ab -
tetlung ,sür die ein Pavillon von IW Quadrot -
meter errichtet wird , liegt wiederum in den
Händen des AuSlandausschusses des Buchhänd -
lerbörsenvereins in Leipzig, Deutsche Gesell-
schast für AuslaudSbuchhandel . vertreten durch
Dr . Gustav Kirsten, . Den künstlerischen Beirat
bilden Prof . Walter Tiemann . Direktor der

Staatlichen Akademie für Graphik irad Buch¬
gewerbe in Leipzig , und Herr Lahmeyer , Archi-tekt in Florenz .

Auch die Nationen rüsten , um mit Ehren im
internationalen Wettkampf zu bestehen : man
darf eine sehr starke Beteiligung erwarten .
Italien wird naturgemäß den größten Raum
für sich beanspruchen und dürfte lückenlos mit
seiner hochwertigen Produktion in vornehmem
äußeren Gewände auftreten . Bon England nnd
Frankreich darf man das Beste erwarten , was
ihre Pressen zu liefern vermögen : aber auch die
Schweiz , Holland , Spanien , Portugal , Tfchecho -
flowakei , Finnland . Polen und Balkanländer ,
ja sogar China , Indien und Siam und süd -
amerikanische Staaten haben ihre Beteiligung
zugesagt . Es scheint , daß die dies ' ährige Ans -
stellung mit etwa 50 ausstellenden Nationen die
an Umfang größte Veranstaltung werden wird ,
die je aus dem Gebiet des Buchgewerbes geplant
worden lii

Ueber die deutschen Absichten darf gegenwär -
tig ans naheliegenden Gründen noch nichts ver -
raten werden , nnr fovtel fei gesagt , bah sie ein
künstlerisch geschlossenes Bild deutscher Buch-
kultur geben soll und nicht nur daSBuch schlecht¬
hin , sondern auch die graphischen Künste und die
Musik zur Geltung bringen wird .

Gemäh den allgemeinen Bestimmungen wird
jedes zur Ausstellung gelangende Werk gekauft
werben können . Die Bcfiicher werden also ans
die Znstelliing begehrter Schätze nicht zu warten
brauchen , sondern sie gleich mit heimnehmen
dürfen . Das wird besonderen Wert und Reiz
haben angesichts der Jnternationalität der Anö -
steller , denn wo in aller Welt gibt es eine
Buchhandlung , die über so reichhaltige Schätze,
zusammengetragen a» S fernsten Ländern , ver¬
fügte ? !

Nicht nur die Ausstellung selbst wird ein Ziel
sein für die Jtalienfahrer dieses Frühjahre ,
sondern auch die begleitenden Ver an »
staltungen während der Dauer der Messe .
So ist in Vorbereitung eine italienische
Z e i^t u ii g s s ch a n , die alle technischen und ge-
werblichen Fortschritte zeigen und die Entwick-
lung des italienischen Journalismus vorführen
will . Eine historische Abteilung soll dabei
Material auS den Anfängen der Zeitung

bringen , an deren Schöpfung Italien bekannt -
lich ein wesentliches Verdienst hat . Ferner wird
eine Internationale Ausstellung der Buch ,
binber - und Druckgewerbes chulen
zu schen sein , die denjenigen besonders interes¬
siert « dürfte , der vor allem von ästhetischen
Gesichtspunkten aus die Fortschritte der Buch-
kunst verfolgen möchte . Entsprechend dem
„Heiligen Jahr " wirb auch dem religiösen
Buch eine Sonderausstellung eingeräumt , die
gewiß auch deutscherseits beschickt werden wird .
Ein Internationaler Buchhändler -
kongreß soll Gelegenheit geben zu srncht-
barem Meinungsaustausch , zu Vorträgen und
geschäftlichen Abmachungen aller Art . endlich
aber werden Konzerte , Thcaterailffiihrilngcn .
Vorträge udgl . während einer „Kuiturwoche "
stattfinden und gewiß dazu beitragen , den Be -
such der Büchermessestadt noch lohnender zu ge-
stalten .

Gleich den Ausstellern wild auch den aus -
wältigen Pressevertretern , die nach Florenz
reisen wollen , eine ins Gewicht fallend ? Fahrt .
Preisermäßigung gewährt werden . Man darf
daher hoffen , daß auch die dcutsck«- Vresse die
Gelegenheit sich nicht entgehen lassen ivird , dem
friedlichen Wettstreit der Nationen beizuwohnen .

Giuseppe Fumagalli , Direktor der
Messe , gibt soeben in der neuen vornehmen
Monatsschrift „Leonardo "

, dem Organ der Leo -
nardo - Gesellschaft, einen Vorbericht über die
Ausstellung , in dem er mit höchster Anerken -
nung über die Leipziger B u g r a im Jahre
1914 spricht, die als ein unerreichtes V o r-
bild zu betrachten sei . Immerhin darf aber
Florenz den Anspruch erheben , die erste und
bisher einzige Stadt zu sein , die nun schon zum
zweiten Male eine internationale Buch-
ausstellung inS Leben rufe . Und in der Tat ,
das muß zugegeben werden , ist es ein kühnes
Unterfangen angesichts ber gegenwärtigen Ver -
Hältnisse in Europa und der ganzen Welt , eine
so umfangreiche und dabei subtile Veranstaltung
zu wagen , doch darf man annehmen , daß die
bewährte Leitung alle Schwierigkeiten Übermut «
den und in einer eindrucksvollen , reichen Schau
ein umfassendes Bild der geistiMn Produktion
aller Völker geben wird .
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Abend . VuSgade

volkstümliche», t «r Schwank liebt auch stärker«
Übertreibungen .

Eo hat sich denn der genannte Verlag durch
die Herausgabe dieses „Eulenspiegel " ei« neueS
Verdienst erworben , bei dem es sich nicht nur
um Bekanntes handelt , sondern auch um eine
Neubelebung , wobei die geschichtlichen Vorgänge
wie die niederdeutsche Umgebung durch Anmer «
kungen ergänzt und erklärt werden . Auf-
machung, Bildschmuck und Initialen sind in de-
wäbrter Form geholt« « . L—.

HerMSttcheaS Zeitvertreib . Begründet vo«
Thekla von Gumpert . Herausgegeben vo»
Josephine Diebe . Mit Bildern . Band KS .
Verlag Karl Flemming & ©. T . WiSkoth,
Berlin .

Seit 69 Jahren greift die deutsche jtinderwelt
nach diesem Buche, daS einst von Thekla vo »
Gumbert für die Zehn - bis Zwölfjährisen he?«
ausgegeben wurde . Geschichten und Erzählun -
gen , LebenS? rkenntnisie und ernste -Lernstoffe
wechseln mit Rätseln und Gedichten ab. DaS
Buch steht i» der Reihe der Kinderbücher mit
an erster Stelle und wird auch weiterhin seine»
Platz im Kinderreich behaupten .

« arlSruher Tagdlatt , DienStag , de » 81 . März IvSS

Deutschland , Italien un>b Pole » durchzog, über -
all die Länder mit seinen losen Streichen « fül¬
lend , durch die er bald in den Mittelpunkt zahl -
loser Schwanke und Streiche gestellt wurde . Mit
ihnen verknüpften ffch Erzählungen , die sich den
Typus des den Städter verhöhnenden Bauern
zum Zielpunkt nahmen . Sie wurden um 1500
in Niederdeutsch in diesem Volksbuch zusammen -
gestellt, ISIS erschien die erst« hochdeutsche Aus¬
gabe , andere folgten bald , da daS Buch durch
seine Originalität seinen SiegeSzug fortsetzte .
Denn der Schwank als Geschichte einer Narr -
heit, eines lustigen Streiches , einer List , wählte »
sich gerade damals bald Städte «wie Schilds ) ,
oder Stämme lwie die Schwaben ) oder Einzel
Personen . Unter diesen steht n«ben dem belantt -
te» Bilde de? Pfarrers von Kahlenberg Till
Eulenspiegel an erster Stelle . Narrenbücher « lS
solche kennt schon daS alte Indien , bei den Gri «-
chen blieben die ehrwürdigsten Dichter und Phi -
losophen nicht vor solch lose » Erfindungen ver -
schont . Bei unS sind im Ausgang deS Mittel -
alters Sie Sammlungen von Narrenstreichen zu
Volksbüchern geworden , Uebertreibunge » er -
hoben sich zu fröhlicher Liige , Künstler griffen
si« auf . In ihnen waren Griechen und Inder
Meister , von dort kamen sie über die Welt .
Beim Schwank überwiegen im Unterschied zur
Sage die Schwanke literarischer Herkunft die

Literatur
Die erste Durchquer«» « der Sahara im Auto-

mobil . Bon G - W . Haardt — L . Andonin -
Dubreuil . Berlin -Grunewald . Kurt Vo
winckel, Verlag .

Die Ueberwindung der bis heute noch für
gröber « Menschenmassen unpassierbaren Wüste
Sahara bildet bekanntlich seit langem das Ziel
der französischen Regierung , die daran aus mi-
litärpolitischen und volkswirtschaftlichen Grün -
den in gleichem Mahe interessiert ist . Deshalb
hören auch die Versuche nicht auf , dieses riesige
Sand - und Durstgebiet in den Dienst der Staats -
Politik zu stellen und dazu alle Errungenschaften
der modernen Technik mobil zu machen. Es ist
als ein besonderes Verdienst der französischen
Automobilfirma Citroen zu buchen, daß diese
nach jahrelangen Versuchen eine besondere Art
von Raupenautvmobil hergestellt hat . Mit die -
fem modernsten aller Fahrzeuge haben die bei-
den Männer Haardt und Dubreuil di« S500 Ki¬
lometer lange Strecke von Tuggurt nach Tim -
bakta in 20 Tagen zurückgelegt . Was bisher
mit Reitkamelen in zwei und mit Karawanen in
sechs biS sieben Monaten möglich war , wurde
hier in weniger als drei Wochen geschafft . Das
wäre indes nicht zu leisten gewesen , wenn nicht
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Hmicnilialie IC für Fabrikation oder Lager geeignet , ca . 500 qm ,

mit Kraftanschluß , in der Oststadt gelegen ,

ganr oder geteilt ab 1. April 1925 zu vermieten .
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Hans Wölfle , Bürstenfabrik . Belfortstraße 12
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Wir haben im Altstrag größeres Fab ikanwesen, massiver
Betonbau, in nächster Nähe von Karlsruhe i. B . sehr preis-
wert zu verkaufen . Gesamtgrundfläche 6500 qm , Arbeits-
räume zirka 3000 qm mit elektr. Kraft usw. sowie direktem
Bahnanschluß . Preis zirka 200000 Mk. bei etwa 100 000 Mk.
Anzahlung, evtl . Beteiligung, wobei Fabrikgebäude mit etwa
100000 Mk . Kapital als Einlage geboten werden könnten.
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Aus dem Stadttlllfe
Ausschaltung Karlsruhes aus dem deutschen

Rundflug 1925.
Man schreibt unS :
Wie bekannt geworden , wird in diesem Jahre

ein am 31. Mai beginnender Nundslug durch
Deutschland stattfinden , für den der B - Z . - Preis
der Lüste ausgesetzt ist. In diesem Rundflug
sind die Hauptstädte der Nachbarstaaten Wttrt -
temberg und Hessen berücksichtigt , nicht aber auch
die Landeshauptstadt Karlsruhe . Der Aero -
Klub von Deutschland ist als Veranstalter des
Rundflugs von verschiedenen hiesigen Stellen
tStadtverwaltung . Verkehrsverein , Handels -
kammer , Badifchc Luftverkehrsgesellschaft , Ver -
einigung des Großhandels u . a . > wiederholt ein -
dringlich gebeten worden , auch die Stadl
Karlsruhe in den Rundflug einjubezichen ,
schon mit Rücksicht darauf , daß sie gerade bei sol -
chen Gelegenheiten stiefmütterlich behandelt
worden ist und daß Karlsruhe infolge seiner
Lage innerhalb der neutralen Zone im Lust -
verkehr große Schwierigkeiten zu überwinden
hatte , um sich auf diesem Gebiet ait behaupten .
Alle diese Bemühungen haben aber leider nicht
zu dem gewünschten Erfolge geführt . Der Aero -
Klub bar vielmehr diese Anträge abgelehnt , weil
es unstatthaft sei , die Flugstrecke noch zu wu
gröber » und weil Karlsruhe nur durch Vergrd
Gerung einer Tagesstrecke in den ,> lug hätte
einbezogen werden können . Auch sei es not ^
wendig gewesen , die Zahl der Zwangslandungs -
platze nicht zu vermehren , weil möglichst wenig
Zwangslandungen unternommen werden soll -
tcn . Es ist höchst bedauerlich , daß Karlsruhe
bei derartigen Unternehmen nun schon mehrfach
entweder übergangen oder doch nur in unter -
geordneter Weife berücksichtigt worden ist . Aus -
fallend erscheint im vorliegenden s^all , daß man
Baden nicht von vornherein in den Rund -
flug einbezogen hat und daß man eö jetzt ledig¬
lich seiner Sympathien versichert . Es wird
nötig sein , nunmehr in nachdrücklicherer Weise
als seither aus diese Verhältnisse hinzuweisen
und gegen diese stiefmütterliche Behandlung der
Südwestmark Stellung zu nehmen . Der Ber -
kehrsverein wird nach Mitteln und Wegen
suchen , hierin Wandel zu schaffen .

*
B » m Mieterfchvtsvcrci « Karlsruhe e. V wird

uns geschrieben : Am IS . März wurde in Karls -
ruhe an einer Familie lKriegstrahes mit N Kin -
Sern und einer jung verheirateten Tochter und
deren Mann die Zwangsräumung vollzogen .
Das Möbel wurde in einem Lager unterge¬
bracht : das Ghepaar und 2 Kinder wurden vom
ivürsorgeamt in ein Gasthaus eingewiesen , Sie
übrigen Familienangehörigen sind einzeln bei

verschiedenen Familien ausgenommen worden .
Für drei Betten hat das Ehepaar für jede
Uebernachtung 0 Mark zu entrichten : als der
Ehemann zum zweitenmal ? beim Fürsorgeamt
um einen Zuschuß bat . wurde ihm nochmals
eine Beihilfe gewährt , aber bedeutet , daß eS
nicht so weiter gehen könne . — Eine andere
Familie sLeopoldstraße ) erhielt am SamStag ,
öl . März durch den Gerichtsvollzieher mita : teilt ,
taß er am 1 . April i>. I . die Wohnung räumen
werde . Diese Familie besteht ans dem Ehe *
t>aar und 6 Kindern im Alter von 18 bis VA
Iahren . Da durch Beschluß deS Micteiuigungs -
amtes die Genehmigung erteilt wurde , ol,ne
Nachweis einer Ersatzwohnung die Räumung
zu vollziehen und der Eigentümer der sreiwcr -
dcndc » Dreizimmerwohnung sich weisen , mit
der Familie einen Mietvertrag einzugehen ,
trotzdem dteie bisher ihre Vervfl '.chtungcn er -
füllt »at , wird auch diese Familie in einem
Gasthaus ? untergebracht werden . — ;? n Karls -
ruhe wurden bis jetzt etwa 1 5 Zwangs¬
räumungen durchgeführt , die alle mehr oder
weniger schwere Mißstände verursacht haben ; -
eine größere Anzahl stehen noch bevor - Wir
schilderten dem Herrn Justiznrinister diese Fälle
und baten um Abhilfe . Mit Schreiben vom
24. März d . I . erhielten wir Nachricht , daß für
die Justizverwaltung jede Möglichkeit eines
Eingreifens ausgeschlossen ist. Die schweren
wirtschaftlichen und sonstigen Nachteile , die
durch die Vollstreckung der Näumnngs - Urieilc
entstellen werden , seien nur dadurch zu ver -
meiden , daß die Gemeinde für die Zuweisung
entsprechender Ersatzränme (Gasthaus , Armen -
lxrus , Krankenhaus . Schulen und dergl .) sorgt .
Der Mieterichutzverein , der sich nicht
einverstanden erklären kann , bittet alle im
ösfeittlichen Leben stehenden , auch ' ihrerseits sich
mit diesen Schäden in wirii ' chastlichcr , sittlicher
und kultureller Hinsicht zu befasien und um
Abhilfe sich bemühen zu wollen . Die Familie ,
als Keimzelle deS Staates , darf u . E . nicht
auseinawdergerisien werden , auch dann nicht ,
wenn die jetzige Rechtfprechng dies zuläßt !

Falschspieler in v -Ziigen . Falschspielerbanden
wählen mit Vorliebe die v -Züge in der hiesigen
Gegend , hauptsächlich in den Richtungen nach dem
Rheinland und Bayern , um ihr unsauberes
Handwerk zu treiben . Die Gauner treten ele -
gant auf , machen sich au Reisende der zweiten
und dritten Klasse heran und spielen schließlich
mit ihnen eine Partie , K̂ümmelblättchen "

. Dabei
werden die Opfer zum Teil um bedeutende Sum -
wen geprellt . Aus vielsache Beschwerde ber Ret -
senden richteten die größeren Eisenbahnstationen
wie Mainz , Wiesbaden , Frankfurt , Wür .̂ burg
und München , einen UeberwachuugSdienst ein .
Es gelang , den Gauuern auf die Spur zu kom-
meu und ste schließlich in München bei Ankunft
des Frankfurt —Münchener O-ZugeS zu verhaf¬
ten . Es handelt sich dabei um zwei stellenlose

Kaufleute . Nach den bei den Gaunern vorge -
fundenen Papieren benutzten sie die V-Züge
immer nur streckenweise und kehrten dann mit
dem nächsten Zug nach der AuSgangsstatton
zurück , um dann den nächsten Zug der gleichen
Richtung unsicher zu machen . Die Falschspieler
waren im Besitz bedeutender Geldmittel .

Das Badische Gesetz - und Verordnungsblatt
( Nr . 12 ) enthält die vom Landtag kürzlich ge-
nehmigten Gesetze über Bürgschaften an land ,
wirtschaftliche Organisationen und über die
Aenderung des Schulgesetzes .

Schießerei . Heute früh gegen >§3 Uhr gab ein
» erh . Kaufmann von hier in der Ludwig - Dil -
Helm -Straße auf einen Schlosser aus einem Re¬
volver zwei Schüsse und auf einen Knecht einen
Schnß ab . ohne zu treffen . Der Täter wurde
festgenommen .

Fahrrad -Diebstahl . Ein Fahrrad ^ Narke
P r e st o , schwarzer Rahmenbau , gelbe Felgen ,
wurde gestern vormittag aus dem Flur eines
Hauses der Leopoldstraße durch unbekannten
Täter entwendet .

Scheues Pferd . Gestern scheute auf der Land -
straße von Karlsruhe nach Bruchsal ein Pferd ,
riß seinen Führer zu Boden und trat ihm dabei
aus die rechte Hand , wodurch der Handteller der
rechten Hand vom Hufeisen durchschnitten wurde .
Der Verletzte fand Aufnahme im Städt . Kran -
kenhaus .

Unfall . Gestern nachmittag wurde das sechs-
jährige Kind eines in ber Gluckstraße wohnen -
den Schmieds Ecke Ruits - und Rheinstraße von
einem Motorwagen der Straßenbahn erfaßt und
ungefähr 3 Meter geschleift , bis es von einen ,
Passanten weggezogen werden konnte . Glück¬
licherweise erlitt das Kind nnr uubedeutende
Verletzungen .

Festgenommen wnrdeu : ein 21 Jahre altes
Dienstmädchen aus Nöttingen , wegen Verbre -
chens nach 8 218 R .St . G .B . , ferner 10 Personen
wegen verschiedner strafbarer Handlungen .

Veranstaltungen .
granul -Bortra «. Donnerstag , abenbk 8 Ubr , iinbct

im Kiinsllcrftans ein Hraucn - Bortr « « statt . Rednerin
ist die bekannte Hnaienikerin AsncS H i n b c n aus
Köln . Ter Vortrag bietet viel Belehrendes . tAehe
die Anzeige .!

Geschäftliche Mitteilungen.
Der Keutiaen Auttagt liegt etn Prospekt über die

Monatsschrift „TchcrIS Mag >azin " bei . ans den wir
unsere Leser besonders hinweisen .

Keaen de « weieakrheumatlSmu » in seinen so viel -
fachen Formen gibt eS kaum «in wirksameres Mittel ,
als den elcklro .galvanischen TchivaÄltrom de ? Wohl -
inuth- Apvarateß . Der Kranke , der sich vertrauensvoll
der Selbftbebandlung mit dem galvanischen Schwach -
ström unterzieht , wird sehr bald die iwei Hauvtioir -
kunaen dieser wunderbaren Natnrkrast erkennen : die
Beseitigung deS anälenden Schmerzes und die Kräfti -

rang dir MuSkeln . die gerade bei dieser Erkrankung
kr Gefahr des TchwindenS anSoefebt sind . Druck-
schritten kostenlos durch das Wohlnnith -Jnstttut , fci?
ans der Anzeige zn ersehen ist .

Sportspiel
Fußball .

Der Kamps um die süddeutsche Fußball -
Meisterschaft .

Nack, dem überreichenden Ausgang des SoieleL in
Frankfurt hat die Tabelle nunmehr solgendeS Anz¬
iehen :

Berein « Spiele gew . unentsch . verl . Tore Punkt «
I . S .C . Niirnb . 8 4 2 2 18 : 6 10 : K
B . f .R . Mannh . 5 4 — 1 13 : 88 : 2
S .S .B . Krkf. 5 2 1 2 7 : 16 5 : 5
» ickö . Ttuttg . fi 2 1 S 1# : ß 5 : 7
Sv . ZvieSb , fi I — 5 4 : 1» 2 . 1«

Rvdern .
Cambridge Neat Im Achter itber Lrford . Das tra -

ditionelle . znm 77. Male anSgetragene grobe Achter-
Match zwischen den Universitäten Cambridge und Ox¬
ford hat einen unerwarteten Ausgang genommen . Der
Kampf kam auf der Streck« Pulncn —Nortlake Uber
i!84s> Meter zum AuStrag . Cambridge war vom Start
an » m etwas besser, die Mannschaft sollt« aber das
Nennen in 21,58 Min . allein zu Ende fahren , da sich
das Lxforder Boot derart mit » asler füllte , das, die
Mannschaft in der Näh « der Hammersmith -Brlicke aus -
geben und von einem Motorboot an Sand gebracht
werden muhte .

ßerichtefaal
dz . Kaiserslautern , 31 . März . Bor dem hiesi -

gen Schöffengericht stand der seit 22. Januar
b . F . in Untersuchungshaft befindliche Hans
Körner , der in der Zeit des passiven Wider -
standcs auf der pfälzischen Eisenbahnstation
Marnheim , als die Regie den Betrieb innehatte ,
als Bahnhofsvorstand tätig war . Er
wird beschuldigt , von vereinnahmten Geldern
den Gesamtbetrag von 8000 Franken nach und
nach an sich gebracht und für sich verwendet zu
haben . Um im Besitze der unterschlagenen Gel -
der bleiben zu können und die Unterschlagung
zn verdunkeln , soll er am 11 . ai 1024 4000
Franken und am 4. Juli daran > <1000 Frauken
je als Einschreibebrief für die vauptkasse der
Regie in Ludwigshafen in das Uebergangsbuch
eingetragen , das Geld aber nicht zur Abfendung
gebracht haben . Im Jahre 1018 war der An -
geklagte wegen einer Verfehlung ai »S deut -
schen Diensten entlassen nnd vom Schwur -
gericht Saarbrücken wegen Betrugs « u J Jahr
und 6 Monaten Gefängnis verurteilt worden ,
die er verbüßt hat . Das Gericht verurteilte
ibn wegen fortgesetzter Unterschlagungen , eines
Verbrechens und eine? Vergehens der Urkun-
denfälschnng zu einer Gesamtgefängnisstrase
von 1 Jahr g Monaten .

SAL AM AN DE
SL. • ..

Salamander -Schuhgesellschaft m. b . H . , Karlsruhe , Kaiserstr. 167.

DAS MEISTEßSTÖCK
DER

SCHUH FABRIKATION

SALAMANDER FÜR
EMPFINDLICHE

FÜSSE

Der SaSamanderFußarztStiefel

mggm5?* m

^ ^ STUTZIJNGVONGELENKUNDKNÖCHEL
FEDEßtNO der LAIIFFIÄCHE
AUSARBEITUNG DES BALLENS

,sl dss Vollcndclsle . was auf dem Gebie ? der FiiSpflege geschaffen werden kann . Er beseitigt die Fu&schmenen und verhfndert Er¬
krankungen des sehwachen Fufies Der breite Ballen des Iroizdem eleganten Schuhes und das weiche geschmeidige Lcder sind eine
Wohltal für alle , die beruflieh viel gehen und stehen mQssen oder an Fiosf - und Gichtbeulen leiden . Gelenk und Knöchel werde »
durch SeitensiOtren geschützt und gestärkt Das Fußgewölbe Ist gehoben und getragen durch besonders konstruierte Einlagen an der

Sohle , die der Anlage zur fuüsenkur .g entgegenarbeiten . Im Gegensaft zu den vielen Ooklorjliefeln unterscheidet sich der

Saiamaacier -Fyfiarzf-Stiefel
HuSerlich nicht vom normalen Schuh , drgegen sind In der Konstruktion und technischen Ausführung die Vorzüge des weltberühmten

Salamander -Stiefels
mit den neuesten Errungenschalten der OrthopSdle vereinig !
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Das wahre Gesicht
des deutschen Außenhandels.

Von
Dr . I . Hcrle ,

Geschäftsführer des Reichsverbandes der
Deutschen Industrie .

Es ist heute zur allgemeinen Erkenntnis ge-
morden , daß die Aufbringung der für die Repa -
rationsleistungen notwendigen Devisen in stärk -
stein Mäste von der Gestaltung der deutschen
Handelsbilanz abhängt . Bor dem Kriege war
eine Handelsbilanz , die einen Einsuhrüberschuß
auswies , in den meisten Fällen durchaus nicht
ungünstig zu bewerten , denn vielfach wurde sie
durch eine Zahlungsbilanz ergänzt , die
nicht nur das aus dem Einfuhrüberschuß resul -
tierende Demsendefizit deckte, sondern darüber
hinaus einen Ueberschuß abwars . Dieser Ueber -
schuß stellte , soweit er nicht aus der Aufnahme
von Krediten herrührte , eine Volksvermögens -
zunähme und eine Verstärkung der fremdvalu -
tarifcheu Aktivposten der einheimischen Wirtschaft
dar . In der Nachkriegszeit sind nun bekanntlich
die Erträge , die die deutsche Zahlungsbilanz vor
dem Kriege aktivierten ( Anslandsanlagen ,
Schiffahrtseinnahmen usw . ) auf einen geringen
Bruchteil zurückgegangen . Die Handelsbilanz
schob sich fast ganz in den Vordergrund , und des -
wegen gibt ihre Gestaltung im Jahre 1924 Grund
zu ernster Besorgnis .

Es betrug der Wert des deutschen Anßcnhan -
dels (in Millionen Reichsmark ) in den Jahren :

1913 1923 1924
Einfuhr 11206,1 6 155,7 9 316,8
Ausfuhr 10198,6 6116,4 6 566,9
Einfuhrüberschuß . 1107,5 39,3 2 749,9

Die Passivität des letzt«» Jahres , die über das
1 'Ä fache derjenigen des letzten Vorkriegsjahres
betrug , ist ein sehr böses Zeichen für die Gesamt -
eutwicklung der deutschen Volkswirtschaft . Eine
Passivität in Höhe von fast 3 Milliarden Mark
kann die deutsche Wirtschaft auf die Dauer einfach
nicht tragen . Einige Zeit lassen sich solche Defi¬
zite durch das Hereinnehmen von ausländischen
Krediten ausgleichen , aber eines Tages werden
die Tchnldwechsel > .̂ nsentiert und ein Ende mit
Schrecken ist dann unvermeidbar .

Dieses gefahrdrohende Anschwellen des Ein -
suhrüberschusses wird heute von keiner Seite
mehr verkannt . Darüber vergißt man jedoch
vielfach , daß neben der Gestaltung des Gesamt -
saldos noch eine andere Angelegenheit die größte
Aufmerksamkeit beansprucht , nämlich die inne -
ren Strukturverschiebungen des deut¬
schen Außenhandels , die Verschiebungen in dem
Anteilen der einzelnen großen Grnppcn an dem
Gesamtergebnis . Denn positive handelspolitische
Forderungen lassen sich weniger aus dem Ge -
samtsaldo als aus den Anteilen der einzelnen
Gruppen ableiten .

Da die vielen hundert Positionen , aus denen
die Gruppensumme :: gebildet werden , eine zum
Teil stark unterschiedliche Preisentwicklung
durchgemacht haben , ist es notwendig , die An -
teilSberechnnngcn auch auf der Grundlage der
Vorkriegswerte (gewogener Mengenver -
gleich ) durchzuführen , um Vergleiche mit den
Ziffern der Vorkriegszeit anstellen zu können .
Es ergeben sich dann folgende Relationen :

Lon der Gesamteinfuhr eilt -
fielen auf die Kruppen

ISIS 1020 1922 1923 1924

1. lebende Tiere
2. Lebensmittel und Ge¬

tränke
Sa ) Rohstoffe
Sib) halbfertige Waren .
4 . fertige Waren . . . .
5. Kold u . Silber ein -

schließlich Münzen . .

%
2,6

24,9
44 .6
11,8
12 .7

1,8 1,8

40,7
83,1

9,8
14,1

20.5
44,8
15 .6
17 .7

°/o
0,9

23,8
48,5
18 .5
18.6

"/»
1,4

80 .4
88,7
10,6
16.5

8,9 0,5 0,1 0,2 2,4

1. lebende Tiere
2. Lebensmittel und Ge¬

tränke
Sa ) Nobstoffe
8b ) halbfertige Waren ,
4 . fertige Waren
5 . Gold und Silber ein -

schließlich Münzen . .

zusammen 100 100 100 100 100

Bon der Gesamtausfuhr ent -
fielen auf die Gruppen

1913 1920 1922 1923 1924
% °/o "/„ °/o %
0,1 0,1 0,3 0,1 0,8

10,5 2,0 3,2 2,3 6,5
12,7 7.7 5,9 6,2 7,3

9,2 5,8 8,1 6,6 8,0
66,5 84,0 82,3 84,5 77,2

1,0 0,4 0,8 0,3 0,7

zusammen 100 100 100 100 100

Zu den aus diesen Uebersichten resultierenden
Verschiebungen in der Zusammensetzung des
deutschen Außenhandels ist folgendes zu Hemer -
ken : Die landwirtschaftliche Einsuhr
lGruppe ll ) beanspruchte 1924 «wie schon 1920)
einen größeren Anteil als vor dem Kriege , wäh -
rend 1922/23 sich der Anteil verringert hatte .
Aber auch die Ausfuhrquoten blieben in der
Nachkriegszeit erheblich hinter dem Ausfuhr -
auteil im letzten Borkriegsjahr zurück . Der
Verlust der landwirtschaftlichen lleberschußpro -
vinzen darf nicht einfach durch erhöhte Einfuhr
und verringerte Ausfuhr ausgeglichen werden ,
sondern nur durch Mehrleistung der beim Reiche
verbliebenen Landwirtschaft .

Auch die Verschiebungen in den i n d u st r i e l -
l e n Gruppen ( III a , Rohstoffe , III b, halbfertige
Waren , und IV. fertige Waren ) geben zu fchwe-
ren Besorgnissen Anlaß . Der relativ hohe Pro -
zentsatz ( 44,6 % ) , der von den gesamten Vor -
kriegSausweudungen für die deutsche Einfuhr
auf industrielle Rohstoffe entfiel , ist , nachdem
er 1922/23 noch etwas gesteigert werden konnte .
1924 beträchtlich gesunken . Deutschland trägt
nun einmal den Charakter einer Veredelungs -
Wirtschaft und es muß alles daran gefegt wer-
den , daß diese niclit durch eine weitere Schmäle -
rung seiner Rohstossbasis beeinträchtigt wird .
Das verarmte Deutschland von 1924
hat sürdieE insu hrvon Fertig waren
einen um etwa ein Drittel ( 16,5 %
gegen 12,7 % ) höheren Anteil seiner
gesamten Einsuhraufwendnng anS -
gegeben als das wohlhabende

Deutschland von 1913 ! Hier muß der
Hebel zur Erreichung einer Einfuhrverringerung
in erster Linie angesetzt werden .

Die Tatsache , daß die Leistungsfähigkeit der
deutschen Industrie in weitestem Matze für die
Gestaltung der Handelsbilanz maßgebend ist , er -
hellt auch aus der Strukturverschiebung der beut -
schen Ausfuhr . Hier hat sich die Gruppe IV
«Fertige Waren ) immer mehr in den Vorder -
gruud geschoben . Betrug ihr Anteil 1913 schon
etwa zwei Drittel vom Gesamtexport , so hat er
sich im Nachkriegsdurchschnitt auf über vier
Fünftel erhöht . Diese Entwicklung ist typisch .
Der internationale Charakter der deutschen
Wirtschaft als eine Beredeluugswirt -
schaft hat sich in der Nachkriegszeit trotz aller
ausländischen Hemmuugsversuche nicht nur er -
halten , sondern noch verstärkt . Die Aussuhr der
verarbeitenden Industrien ist nicht in dem Maße
zusammengeschrumpft , wie die Gesamtsumme der
Ausfuhr . Dies berechtigt zu der Hoffnung , daß ,
sofern in der Handelspolitik die Belange der
Industrie genügende Berücksichtigung finden ,
diese in hervorragendem Maße zu der uotwen -
digcn Gesundung der Handelsbilanz beitragen
wird .

Wirtschaftliche Rundschau .
Die Anmeldefristen für Hypotheken - Answer -

tnng nach der dritten Steuer -Notverorduuug
laufen bekanntlich am Dienstag , 31 . März , ab .
Inzwischen ist nach Genehmigung durch den
Reichsrat der Gesetzentwurf über die Ber -
länger ung dieser Fristen bis zum 30.
Juni am 20. März im Reichstag angenommen
worden . Dieses Gesetz hat damit seine parla -
mentarische Erledigung erfahren . Die Ber -
ösfentlichuug steht unmittelbar bevor und soll
noch rechtzeitig vor Ablauf der alten Frist ersol -
gen . Was diese Veröffentlichung am letzten Tag
der alten Frist bezwecken soll , ist nicht ganz klar .
Für die Fristverlängerung kommen überhaupt
nur mehr Hypotheken in Betracht , die versehent -
lich noch nicht angemeldet wurden .

Mittelmäßiges Ergebnis ber Kölner Messe .
Ebenso wie bei der Leipziger Messe werden auch
bei der Kölner Messe , die in der Borwoche zu
Ende ging , die Ergebnisse kaum mehr als mit -
telmäßig bezeichnet . In der Textilbranche war
man am ersten Tage angenehm enttäuscht : es
wurde mehr gekauft als man erwartet hatte .
Der erste Tag war aber für diese Branche auch
der weitaus beste und an den folgenden ließ das
Geschäft wesentlich nach , ganz besonders wurden
die Kreditansprüche immer härter . Auf der
Technischen Messe war der Natur der angebote -
neu resp . ausgestellten Gegenstände entsprechend
das Geschäft an sich nicht übermäßig . Ziemlich
allgemein wurde aber erklärt , daß das Erschei -
neu ernsthafter Interessenten für spätere Ab -
schlüsse recht schwach gewesen sei . Auf der Schuh -
und Ledermesse sind fertige Bedarfsartikel in
den ersten Messetagen etwas stärker gekaust
worden . Die am zweiten Messetag abgehaltene
Schuh - und Lederbörse auf der Messe hat auch
einigermaßen befriedigt , wenngleich bemerkt
werden muß , daß Rohleder usw . recht schwachen
Absatz gesunden hat . Relativ günstig war das
Geschäft iu den sogenannten Hanshaltungs -
artikeln und auch die wenigen Firmen der So -
liuger Industrie , die , als sie auf den beiden
ersten Messen mit großem Aufgebot erschien ,
über einen völligen Mißerfolg geklagt hatte ,
erklären diesmal , daß sie ganz zufrieden gewesen
sind und auch einige Auslandsaufträge herein -
bringen konnten . Angenehm enttäuscht waren
schließlich noch die Aussteller von Gennßmit -
teln .

Elektrizitäts -Lieserungsgesellschaft Berlin . Die
Gesellschaft schlägt 3 Prozent Dividende vor .
( G .B , 12. Mai .)

Zur Kaliyreiserhöhima . Das R e i ch s w i r t -
schasts Ministerium , das bekanntlich bei
der letzten Beschlußfassung über die Kalipreis -
erhöhung seine Stellungnahme vorbehalten
hatte , wird , wie jetzt bekannt wird , keinen
Einspruch erheben , so daß die Preiserhöhung
am 16 . April 1925 in Kraft tritt . ( Eig . Draht -
meldnng .)

Eine Einigung im Kohlensnndikai ? Ein Funk -
spruch aus Essen meldet , daß ein Kompromiß -
Vorschlag in der Frage des Selbstverbrauchs
schon greifbare Formen angenommen hat . Die
führenden Persönlichkeiten der Hüttenzechen sind
bereit , in der Frage der Einschränkung des
Hüttenselbstverbrauchs bis zu 27K Prozent (bis¬
her 25 Prozent ) entgegenzukommen . Sollten
die Verhandlungen mit den reinen Zechen auf
dieser Basis Aussicht aus Erfolg haben , so würde
am nächsten Sonnabend die Tagesordnung nicht
lauten : Auflösung des Syndikats , sondern Fort -
setznng der Verhandlungen .

Württ . Landes - Elektrizitäts - A .G . Die o . G .B ., in
der das gesamte Aktienkapital vertreten war , ge-
nehmigte einstimmig den Abschluß aus 31. Dezember
1924. Das Reinertrag » !? im Geschäftsjahr 1924 be-
zifsert sich nach Zuweisung von 40 000 Rm . an die
Erneuerungsrücklage auf 43 948 Rm . Hiervon wer -
den auf daS ursprüngliche Kapital von 1,2 Mill . Mark
3 Prozent Dividende — 36 000 Rm . verteilt . Das
abaelaiifens Geschäftsjahr war , wie der Vorstand
mitteilte , außerordentlich bedeutungsvoll , denn in
ihm wurden diejenigen Anlagen erstellt , die dazu
dienen werden , größere Strom mengen aus
Bayern « nd von der Jller tn das Ger -
branchsgebiet der Gesellschafter übertragen . Die
zur Ausführung der nmfannreichen Bauten erforder -
lichen Mittel wurden dadurch beschafft , daß das auf
Grund des Gencralversammlungsbeschlulfes vom 23.
Mai 1924 auf 1,2 Mill . Rm . umgestellte Grundkapital
gleichzeitig um 1,8 Millionen auf 3 Millionen Rm .
erhöht und in der a .o . G .V . vom 81 . Oktober 1924
eine weitere Kapitalerhöhnng « m 1,5 Millionen vor -
genommen wurde , so daß nunmehr das Grundkapital
der Gesellschaft 4,5 Mill . Rm . beträft . Die am 23 .
Mai beschlossene Kapitalserh >" h» na ist durchaeführt :
i' vn der am 8l . Oktober 1984 beschlossenen , in vier
Raten einzube ^ahlenden Kapitalserhöbung sind im
Berichtsjahr aus 1. November und 1. Dezember 1924
zwei Raten einbezaiilt worden : die auf 1. Januar
und 1. Februar 1925 zu leistenden — inzwischen er¬
folgten — Einzahlungen erscheinen in der Bilanz
unter „Außcilstäude ". Dagegen ist das Aktienkapital

unter den Passiven mit dem vollen Betrag eingesetzt .
In der Bilanz sind die bis zum Schlüsse des Berichts -
jahres entstandenen Aufwendungen für alle Neu -
bauten mit 2 909 806,45 Rm . ausgeführt . An dem
Aktienkapital von 4,5 Millionen Rm . ist nunmehr
das Land Württemberg mit 27,5 Prozent ^ 1 237 500
Rm . beteiligt . Im Zusammenhang mit dieser Be -
teiliguna des Landes sind neu in den AussichtSrat
der Gesellschaft eingetreten die Minister des Innern
Bolz , Ministerialrat Müller und Baurat Denzinger .
Die Durchführung des „roßeu Bauprogramms sei , so
führte Dr . MatteS aus , vor allem dem großen
Entgegenkommen der Biag (Verein . Industrie -
Ges . Berlin ) , der Stadt Stuttgart und der Neckar -
werke A .- G . Eßlingen (Ges . für Elektr . Unternehmun -
gen Berlin ) zu daulen , deren Beträge zu der Kapi -
talSerhöhung verwendet worden seien . Ihnen sei es
vor allem zu verdanken , daß die Ges . so wenig Schul -
den habe . Im Berichtsjahr verlief der Betrieb der
Anlagen durchaus zufriedenstellend : wesentliche Stö -
rnngen sind nicht aufgetreten . Im Lause des De -
zember 1924 konnten die neuen Anlagen probeweise
in Betrieb genommen werden , die Stromübertraaung
über die alten Anlagen hat sich gegenüber dem Vor -
jähre wesentlich und zwar von 11,3 Millionen Kilo -
Wattstunden auf 19,5 Millionen Kilowattstunden er -
liöht (1920 : 730 000, 1921 : 4 Mill ., 1922 : 7,8 Mill . !
Im Monat März konnten sogar schon 5 Mill . Kilo -
Wattstunden zugeführt werden .

Schulthels -Pahenbofrr -Kaklbaum - Ostwerke Konzer » .
Die Generalverfammlnna der S ch n l t k>e i ß - P a t -
zenhofer Brauerei A .- G . genehmiate einstim -
mig den Divideudenvorfchlaq von 10 Prozent sowie
die Umstellung der Stammaktien im Verhältnis 4 : 1
auf 25 Mill . Reichsmark » nd der Vorzugsaktien im
Verhältnis 50 : 1 auf 1 Mill . Reichsmark . In den
AussichtSrat wurde » nen aemäblt : Dr . ftrife Katzen -
ellenboaen . Berlin und Fabrikbesitzer Geora Halm . Die
Gencralversammluna aenebmiate ferner die Abände -
runa der seiner Zeit mit der Pschorr -Bräu A .- G .
M ' >nrben einaeaana >' ncn Intercssen -,emeins ?' ' ast . Die -
selbe bcltcbt künftmbiu in loserer norm lediqlich unter
-icgenleitiaer Aktienbeteilianna und unter Beibebal -
»na « eaenfeitiaer Vertretuua im AussichtSrat . Im

die SatzunffSänderun -
as frühere Verhältnis

?ii . .. . | WW
Zufammenhana damit wurden die SatzunaSänderun -
aen (Kuebmiflt . wonach u . a . das srübere Verhältnis
der Beteiliaunasanoten zwischen ScbultbciS -Patzen -
hofcr einerseits und Kahllaum nud Ostwerke anderer -
seits wieder hergestellt wird (70 : 80 ) . lieber die A u S -
Ii ch t e n wurde mitgeteilt , daß der Absatz im neuen
Iadre anaebalten habe . Die ersten drei Monate des
ueueu Jahres haben die gleiche VorjahrSzeit erheblich
übertroffen . ftür die weitere Entwicklun « sei not -
nicndia daß sich die allgemeine Wirtschast ^ laae nicht
verschlechtere . Der Mehrbedarf an Rohstoffen konnte
zu aüi -' tiaen Preisen eingedeckt werden , dagegen mußte
der Eisbedars in diefem Winter zum Teil in Nor -
wegen eingedeckt werden . Auch im Ausfuhrgeschäft
bebe sich der Absatz langsam .

Beachtenswerte Auskührungen wurden über die ge-
plante Biersteuerverdoppelung gemacht .
Nach Ansicht der Verwaltung sei die weitere Aus -
schvpsung dieser Stcuerguclle nicht erforderlich . Der
Ertrag der Bierkteuer habe den Voranschlag sür das
lausende Rechnungsjahr von 126 Mill . weit liberschriiten .
,1 » den ersten 10 Monaten seien bereits 163 Mill . ein -
gegangen und der Iabresertrag werde sich auf winde -
steus 200 Mill . Reichsmark belaufen . ferner sei der
Entwurf wegen des Dawes - Abkommens sehr kritisch
zu betrachten . An dem Mehrauskommcu an Zöllen u .
Verbrauchssteuern fei bekanntlich die Enlente über
einen bestimmten Betrag hinaus bis zur «̂ esamtböhe
UN 250 Mill . Mark mit einem Drittel beteiligt . Die
Voraussetzung unter der die Beteiligung eintritt , sei
bereits zisicrumäßig . gegeben , da im laufenden Jahre
Zolle nud Verbrauchssteuern in den ersten zehn Mo -
naten bereits 1,249 Mill . Mark erbracht hätten . Es
komme weiter in Betracht , dal , ein - etwaige Ermäßi -
aung der einmal beschlosienen Steuererhöhung ohne
Genehmigung de? Reparationsaaenten nicht mebr
genommen werden kann . Endlich würde die ~

^
vor -

erhöhung zu einem starken Ablätzriickgä
'
ng führen . Der

fiskalische . Nutzen sei demgegenüber zweifelhaft und
fei zu hosfen . dast die Net
wieder zurückziehen werde .
beiden Gesellschaften Kahlbaum und Ostwerke seien

, . . . -— . sreaierung den Entwurf
eben werde . Die Aussichten bei den

znfricdenstcllcnd . io daß man wieder mit einem giin -
stigen Ergebnis rechnen könne . lEig . Drahtineld .)

Aus Baden
Deutsche Eisenbahnsignaiwcrke A .-G ., vormals

Schnabel u . Henning , (5 . Stahmer , Zimmermann u .
Buchlsh in Bruchsal nnd Oescde -GeorgSiuarienhiitte .
In dem Berichtsjahr , das mit den ersten Monaten
noch in die Inflation fiel , war die Beschäftigung der
Werke auf ihrem « peztalgebiet unzureichend . Da
auch infolge der bei den Deutschen Reichsbahnen
herrschenden Verhältnisse eine Besserung in der Er -
teilung von Aufträgen nicht zu erhoffen war , auch
die Lieferungen nach dem Ausland infolge der hohen
Erzengungskosten noch sehr gering sind , sah sich die
Gesellschaft genötigt , die Fabrikation anderer , in ihr
Arbeitsprogramm nach Möglichkeit paffender Erzeug -
nisse , aufzunehmen , um die eingeschränkte Belegschaft
zu beschäftige » . Sie hofft mit diesen Nenfabrikatio -
neu eine » angemessenen Verdienst zn erzielen . Nach
254 144 Rm Abschreibungen verbleibt für das am
30. September abgeschlossene Geschäftsfahr ein Rein -
gewinn von 425 983 Rm ., wovon 6 Prozent Dividende
auf das Aktienkapital von 6,4 Mill . Rm . verteilt
werden nnd 41 908 Rm . vorgetragen werden sollen .
In der B i l a » z . erscheinen 0,8 Mill . Bankguthaben ,
2,79 Mill . sonstige Schuldner , 1,2 Mill . Wertpapiere ,
über die keine näheren Angaben gemacht werden ,
2,35 Mill . Fabrikate und Materialien . Die Betriebs -
einrichtungen stehen nach den oben genannten Ab -
schreibuugcn mit 0,54 Mill ., die Liegeuschakten mit
1,53 Mill . zu Buch . Andererseits hatten Gläubiger
1,66 Mill . zu fordern .

Verkehr
Nhciuschissahrt . Mannheim , 80. März . Das

milde Wetter und einzelne Regenfälle verursachten
ein ganz leichtes Ansteigen des Oberrheins . Der
Neckar brachte am letzten Wochentag ebenfalls einige
Zentimeter Wasserzuwachs . Die Fahrt nach Kehl —
Straßburg war in dieser Woche nicht stärker , man
kann sogar eher von einer Verminderung
des Schleppverkehrs sprechen . Starke Rad -
schlepper , die sonst bei normalem Verkehr drei An -
Hangkähne nach Straßbnrg verbringen , konnte man
in dieser Woche nur mit einem Anhangschiff beobach -
ten . Die wenigen sür Straßburg bestimmten Koh -
lcnschisfe werden durch die Reedereien in eigener
Regie verschleppt , nur um das Schleppmaterial eint -
ge,maßen zu beschäftigen . Gegen Wochenende befan -
den sich fm ganzen nur fünf Schleppzüge auf der
Strecke von Karlsruhe nach Straßbnrg . Die Fahr -
wosserrinne hat sich nicht verändert , die Schleppkähne
konnten mit 1,30 bis 1,35 Meter Eintauchtiefe un -
behindert fluten . Talverschiffungen ab Straßbnrg
waren sehr minimal . Bon den übrigen Hasen wie
Karlsruhs , Ludwigshafen , Rheinau , Mannheim läßt
sich nichts NeueS berichten . Hier herrschen die gleichen
Verhältnisse wie vergangene Woche , ber Verkehr ist
eher noch etwas abgeflaut . Die Aussichten für eine
baldige Besserung beurteilt man hier sehr pessimistisch .
Wenn schließlich größere Anfuhren an den Seehäfen
stattfinden oder stärkere Kohlcnverladnngcn im Ruhr -
gebiet vor sich gehen , vergehen immerhin ein bis zwei
Wochen , bevor die Kähne in den hiesigen Häfen ein -
treffen . Die schlechte Lage wird in vielen Ums ags -
betriche » zur Wiederherstellung beschädigter A : ageu
verwendet , viele Schleppkähne und Schlepper liegen
zum gleichen Zweck an fast allen Werften und
Reparaturwerkstätten . Die iventaen Talreisen mit
Salz oder Abbränden finde » sehr schnellen Absatz ,
die S ch i f f s in I e t e von Mannheim nach Ruhr -

stationen ist bis ans 50 Pfg . die Tonne zurückgegan -
gen . Leerranm ist reichlich vorhanden . Bei dem Tal -
schleppgeschaste herrschen die gleichen Mißstände , näm -
lich starkes Angebot an Schleppkrast und nur wenig
Andienung in Schleppgut .

Börsen
Frankfurt « . M ., 31 . März . Die Stimmung an der

heutigen Börse war ausgesprochen schwach . ES
»eigt sich heute wieder , daß erst nach dem eigentlichen
Ultimo die Glattstellungen ersolgten . die man !ür den
Ultimo selbst , der für den Monat März am 30. war ,
erwartet hatte . Diese Beobachtung hatte man schon
Ende Januar und Ende Februar gemacht . Außerdem
übte auch wieder die sehr schwache Haltung der Neu -
» orkcr Fondsbörse eine nachteilige Wirkung aus , fer -
ner die schwache Haltung k»eS Produktenmorkies , wie
überhaupt die allgemeine schlechte Geschäftslage . Be -
sonders gedrückt waren Ehemie - und Montanwerte .
Die Kursverluste betrugen bis 3 Pro ; . Auch die übri¬
gen Gebiete dcS Jndustriemarktes hatten nicht uner -
hebliche Kursverluste . Anleihen waren unverändert
bei kleinem Geschäft . Huvothekenpfandbriefe lagen all -
gemein schwach.

Im freien Verkehr waren die meisten Papiere stark
angeboten , besonders Becker Kohle mit 6.25, Avi 1.25,
Becker Stahl 1.25, Benz Motoren 4 .75, Brown Bo -
veri 60, Growag 0,18 , Sansa Llond 83 Geld , Rastatter
Waggon 6' /« und Ufa 12,50, Krügershall 11 .25.

Berliner Sclrnanfcun ^skurse
vom 31 März

4% Türken B . ll
dto . Zollobl .

4 l'o 1914 Ungarn
4% am ?. Ooldr .
*°/0 u. Kronenr
Mazedonier . .
Schantuntfbahn
Baltimore . .
Canada . . . .
FT.-Amer . Paket
Nordd . Lloyd
Berl . Handelsg .
Commerzb .Akt .
Darmst .riank
Deutsche Bank
Diskonto Ges .
Dresdner Bank
Mitteid Credit
Oest .Kreditakt
Wiener Bankv
Bochum Guüst .
Buderus . . . .
Dtsch . Luxemb .
Gelsenkirchen .
Harpener . . .
Ivlflckner werhe
Laurahütte . .
Mannesmann .
Oberbcdari . .

Anfang
31 3
8 50
9 .60

SchluU
bo. a.

158 00

.37 ;

.15 (

1100
400

42 .75
83 12
8975

110 00
137 7b
135 CO
126 75
114 50
100 00
_
8.62 |

7912 j! 16 12
72 00 ! 72 40
3012 . 8212
137 0013800
5S 00 58 00

6 62 ; 6 75
62 25 i 62 62
10 25 i 10 37

114 75
100 CO
J3 .87

8112
.17 ro

Obersöln . Ina .
I'lifinix . . . .
Khcinstah : .
Riebpck Montan
Halzdetturth
Wepteregeln
Badisohp Anilin
Cbem . Griesh
Dynamit Nobe !
[Tüchst . Farbw
Ifhenania . . .
A.-K.-G . . . .
El . Lieferungen
l .icht und Kraft
FVIten -Guille
l.ahmeyet
: chuckert . . .
Riem . a. Halske
Daimler . . .
Karlsruher . .
Krauß . . . .
Deutsch .i.isenh
Hirsch -Kupfer
Rheinmetall
Zellst . Waldhvr
Ph .Holzmann
tunshans . . .
Veu -Gninea . .
Otavi

Antanjr
M H
10 30
60 37
63 00
104 -60
30 50
22 50

143 25
27 00
101 25
137 00

5 30
11 25

ioooo
7 00

163 .75
12 00
62 75
72 25
J5 .17

70 .12

65 87
12 50
85 50
12 00
28 .25

8chluU
30 3.
10 75
6 ' 00

75
t04 25

20 50
PP SO

145 00
C7 .P0

108 87
13

5
6

:^
1130

100 25
7 .10

164 25
1212
62.12
7212

n .70
362

7037

27 62

w Berlin . 31 . März

Buenos - Äires 1 Pes .
Japan 1 Yen .
Konstantioopol 1 ttlrk . Pf .
London 1 Pf .
New - York 1 D .
Rio de Janeiro 1 Milrei9 .
Amsferd - Rotterd . 100 G .
Athen 100 Drnchm .
Hrlissel - Antwerp 100 Fr .
Harme SOO fJuld .
Helsincfor » 100 linn M .
Italien 100 Lira
.Iiifroslavlen 100 Tünar
Kopenhagen 100 Kr .
Lissab .- Oporto 100 Esrndo
Oslo 100 Kr .
Paris 100 Frrs .
Praj ? 100 Kr .
Schwei * 100 Pres .
Sofia 100 I .eva
Spanien 100 Pes .•"t ' i' Uh -Oothenh 100 Kr .
Budapest 1011000 Kr .
Wien 100 Schillina '

Geldkurs
30 3.
1 .623
1 .728
2 .175

20 .039
4 .195
0 .453

16734

? i :$3
79 70

10 567
1718

6 80
7572

19975
65 92

22135
12 43

80 .885
3.055
59 89

113 04
5 .805
59 .11

Geldkurs
31 3
1 .618
1728

2 -18
20 .043m
167 19

6 .69
2i 61
79 .75

10560
17 .36
6 77

7690
19 975
66 10

?2 435
12 .415

3090
5,055
59 83

113 04
6 .805

59 095

Zusettlag
lür Brief¬

kur »
+ 0004
+ 0 -0C4
+ 0 .01
+ 0 .05
+ C.Ol
+ 0 .002
+ 0 .42
+ 0 .02
+ 006
+ 0 .20
+ 0 .04
+ 0 .04
+ 0.02
+ 020
+ 0 .04
+ 0 .16
+ 0 .06
+ 0 .04
+ 0 .20
+ O.Ol
+ 0 .14
+ 0 .28
+ P .09
+ 0 14

Neuyork . . . . . . .
London . . . . . . . -
Pari » ,
Brüssel
Italien .
Madrid , » « • • • • •
Holland
Stockholm
Oslo , ,
Kopenhagen . . s 5
Prag .
Deutschland , , , .
Wien
Budapest
Aj»ram
Sofia
Bukarest , ,,,,, ,
Warschiii
Helsinsf ' >ri , . .
Ki -ntitantiuope ] - , «
Athen
Buenos Aires . . . .

w Zürich ,
30 März

618 50
2477
27 28
2655
21 20
74 .10

206 75
139 .75
81 00
94 50
1537

12350
0 .7>
0 .72
8 .30
3 .77
2 .42

100 .00
13 .in

260
8 .15
2 .01

31 März
31. MArz
51850

24 77
27 67
26 75
21 40
74 00

20655
139 75
82 05
95 00
15 .37

123 47
073
072
845
3 .77
2 .42

100 00
13 1 (1

2 .60
8 20
199

Unverbindliche ausländische Markkurse .
Amsterdam , 29. März : 59 .70 Glö . . 80 März :

59.80 Gld .
Neuyork . 29 . März : 23 .81 Dollar . 30 . März :

23.81 Dollar .
Paris , 81 . März . Es wurden Heute vormittaa

bezahlt für ein englisches Pfund 89,25 Francs .

Unnotierte Werne.
Karlsruhe . 31 März

ilitgctellt von Baer & Elend , Karlsruhe , KaiseietraBe 209.
Alles zirsa in Mara ort lüüü ;—

Adler Kali
Api
Bad . Lokomotivwerke
Baidur
Becker Kohle . . . .
Becker Stahl
Benz
Brown Boveri . . . .
Contin . Holssverwprtung
Deutsch «- f.asfaufo
Deutsche Petroleum
Germania • »noleum
Urindler Zigarren .
Oroßkraftw . Würftemb .
Hansa , loyo . . . .
Keldburg Vorzugs -Akf ,
inasr . . . . . . . . .
Itferk raff 'werke . . .
Kabel Rheydt
Kammerk irsch . . .
Karstadt
Knorr
Krüfrorshall
fiandesw ' rtFchaffPsfelle

für das Bad Handwerk
Melliand Chem . . . .
vieurer Sprlfzmeta " .
Moningrer Brauerei
Offenbnrger Spinnerei"ax . Industrie und

Handels -A.-G. . . .

335
140n
13

6S
48
63

iä
%
15
83

535
130

57
170
100

375
112

08
ft .fi

42 ?
310

0 -5

Petersburger Int . . . .
ftastatter Waggon . . .
itodi & Wienenoerger .
Russenbank
Schuvag
Sichel
■>loman
raba '*handels - A.-G. . .
reicheräher
Textil Meyei . . . .
Hirbo Motoren Stuttgart
Ufa . . . .
Zuckerwaren 8peck

Wertbeständige Anlagen
»% Bad Kohlenw -An '
»° oMannh . Kohlenw .Anl
7% Sächsische Braun

kohlenw -Anleihe
■"In Rhein - Ma'n -Douau -

Gold -An 'eihe
>u/(v Neck arwerke - Gold -

An'ei he
V.'o Preußische Kall An¬

leihe oro ton kg . . .
5o/f) Richsische Rogjren -

werf - An'eihe per Ztr .
Wn ^ Odd Festwertbank - jObligationen . . .

PreibursrerHo '/iWert - l
Anleihe pro Festmeter '

%
64

^
70

C
13

0 .7

125
L'.ö

I
93

113

22
66

4 .4

17
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